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Auftoft zum Wahltampf 


[Telearavhiſche Meldun al 


Ein Brief Hitlers an Hindenburg | 


Berlin, 29. Februar. Adolf Hitler hat an 


präſidenten und anderen preußiſchen höheren Be- 


den Reichspräſidenten einen Brief gerichtet, in amten die Nat!onal'ozialiſtiſche Deut'he Arbeiter- 


dem er zunächſt auf zwei Stellen des Wahlauf- 
rufes der Soztialdemokratiſchen Par- 
tei vom 27 Februar verweiſt, in denen eine 
etwaige Wahl Hitlers zum Reichspräſidenten 
gleichgejegt wird mit Chaos in Teutſch⸗ 
land und ganz Europa und Vernichtung aller 
ſtaatsbürgerlichen Freiheiten der Preſſe uſw. 
Hierzu ſchreibt Hitler: 


partei als ſtaarsfeindlich hengeſtellt haben 
ſoll, und erklärte, daß er in dieſem Vorgehen 
einen unzuläſſigen Druck auf die preußische Ver— 
waltung ſehe, ihren Einfluß in einem die Wahl 
für die nationalſoz'aliſtiſche Partei ungünſtigen 
Sinne geltend zu machen. 

Unter Beziehung auf den Wunſch des Reichs⸗ 


„Ich weiſe den Verſuch, mit diefen Methoden] Prälidenten, daß 


das Ausland gegen die freie politiſche 
Meinungsentſcheidung der deutſchen Na- 
tion unter Bezugnahme auf hren Namen mobil 
machen zu wollen, entrüſtet zurück. Ich habe in 


meinen Aenßerungen Ausländern gegenüber nie 


unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß jede bis. 


® 


herige deut iche Regierung von wahrhafter und 


aufrichtiger Friedensliebe beſeelt geweſen 


iſt. Verſuche, eine unbequeme deutſche Bewegung 
vor dem Auslande als Unruheſtifterin hinzu⸗ 
ſtellen, werde ich, wenn ie unter Hereinbezie⸗ 


dieſer Wahlkampf in ritterlicher Weiſe 
geführt werde, 


betonte Hitler, daß Reichsinnenminiſter, General 
Groener in einer amtlichen Erklärung dem 
Reichstagsabgeordneten Dr Goebbels eine 
Tinnertfiellte Aeußerung zugeſchrieben 
habe, die nach dem Reichstagsprotokoll nicht ge- 
fallen ſei und daß der Reichsinnenminiſter trotz 
erfolgter Aufklärung ſeinen ſchweren Vorwurf 
nicht zurückgezogen habe. Vielmehr ſei die Na» 
tionalſozialiſtiſche Partei gezwungen worden. bie: 
objektiv unrichtige, vom Innenmin'ſterium ver⸗ 


hung Ihres Namens, Herr Reichspräſident. er⸗ breitete Wiedergabe zu widerlegen, und in ihrer 


folgen und nicht zurückgewieſen werden, eigenen Preſſe zum Abdruck zu bringen. 
in der geeigneten kommt dann noch auf die Aeußerung zu ſprechen, 


von jetzt ab perſönlich 
Weiſe abzuwehren wiſſen.“ 


Weiter behauptet Hitler zu den Weußerungen | feit verloren. 


Hitler 


er ſei öſterreichiſcher Deſerteur ge · 
weſen und hätte deshalb feine Staatsangehörig⸗ 
Er verweiſt darauf, daß er ſchon 


„Aufbau oder Chaos“ 


Reichs finanzminister Dr. Dietrich zur Reichspràsidentenwahł 
i [Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. Februar. Reichsfinanzminiſter Dr. 
Dietrich ſprach heute mittag auf einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung der Deutſchen Staats- 
partei über das Thema: „Reichspräſidenten⸗ 
wahl! Aufbau oder Chaos“. Miniſter Dietrich 
führte u. a. aus: Der 13. März wird ein 
Schickſalstag für das deutſche Volk und das 
Deutſche Reich ſein. Der ehrwürdige, geachtete 
Reichspräſident von Hindenburg ſoll, führte 
der Miniſter weiter aus, beſeitigt werden, weil er 
die Verfaſſung geſchützt hat und man ihm deshalb 
vorwirft, er habe das Syſtem vom 9. Novent- 
ber verteidigt. Der Minifter wies in eindring⸗ 
lichen Ausführungen darauf hin, daß die heutiren 
Schwierigkeiten nicht im Syſtem begründet ſeien, 
ſondern auf der Tatſache des verlorenen 
Krieges beruhen, deſſen Auswirkungen in der 


ganzen Welt noch unkertehbar find. Der Nuf In dieter 


wie die Reparationen, auf dem Wege der Ereledi⸗ 
gung find. Wehe dem Volke. das dem Aber 
glauben erliegt, daß es nur auf die Regie⸗ 
rung ankomme und das vergißt, daß nur ein 
tüchtiges Volk mit dem Willen, vorwärts zu kom⸗ 
men, beſtehen kann. 
Hindenburg, ſchloß der Miniſter, iſt das 
Symbol der deutſchen Einheit. Als 
das deutſche Schiff 1918 unterzugehen drohte, 
blieb er auf der Kommandobrücke, die er auch 
jetzt nicht verlaſſen ſoll und will. Es iſt Ge’cht 
im Verzuge für unſer Volk und Vaterland: 
deshalb müſſen wir hinwegſehen über alle Gegen⸗ 
ätze. die Gefchren ſcharf erkennen, den Aber⸗ 
glauben an die Allmacht des Staates verwerfen 
und das Volk muß ſich wieder auf fich ſelbR 
und auf die Kräfte beiinnen, die in ihm ruhen. 
Auffaſſung muß die Waßl, am 


nach dem Syſtemwechſel kann böchſtens bedeuten] 13. März verſtanden werden, dann wird Hinden⸗ 
Juflation, Arbeitszwang. Streit um Dinge, die, bura ſiegen. 5 


dingeldey über die Haltung 


des ſozkaldemokrat'ſchen Aufrufes, daß ſeit Jah. im Februar 1914 überhaupt keine öſterreichiſche 
ren von Preſſefreiheit in Deutſchland a eee mehr gehabt habe 
nicht mehr die Rede ſein könne, und daß gerade] und mithin aus freiem Willen und nur aus 
in dieſen Tagen der Wahl, der Wahlvorbereitun⸗ [nationaler Begerſteruna bei Kriegsaus- 


der DVP. zur Neichspräſidentenwahl 


[Teledtapbiſche Meldung 


gen und des Wahlkampfes die verfaſſungsmäßig] bruch in die deutſche Armee eingetreten fei, in der 


garantierte Wahlfreiheit und Freiheit der Wahl⸗ 
propaganda auf das ſchonungsloſeſte unterdrückt 


werde. In einem dritten Punkt verweiſt Hitler Re 


darauf, daß der preußiſche Innenminiſter Seve⸗ 
ring den preußiſchen Ober- und Regierungs⸗ 


er dann über 5% Jahre zu dienen die Ehre ge- 
habt habe. 

Der Brief ſchließt mit einem Appell an den 
ichspräſidenten, in dieſem Kampfe die Prin⸗ 
zipien der Ritterlichkeit wieder herzu⸗ 
ſtellen. 


Zahlreiche politiſche Zwiſchenfälle 
in Berlin 


Zelearavbifhe Meldun al 


Berlin, 29. Februar. 


Zu der in 14 Tagen ſtattſindenden Reichs ⸗ 
präjisentenwahl haben ſchon heute die verſchiede⸗ 
nen Parteien mit der Wahlpropaganda 
begonnen. In erſter Linie waren es die radika⸗ 
len Parteien, die ſchon in den frühen Morgen. 
ſtunden mit der Hof⸗ und Straßenpropa⸗ 
ganda begannen. Hierbei iſt es dann in ver⸗ 
schiedenen Stadtteilen zu mehr oder minder 
ſchweren Zwiſchenfällen gekommen. So 
gerieten Nationalſozialiſten, Kommuniſten und 
Reichs bannerleute in Pankow in eine Schlägerei, 
bei der 30 Perſonen von der Polizei 
zwangsgeſtellt wurden. In der Invaliden 
ſtraße mußte die Polizei bei einer Schlägerei 
zwiſchen den gleichen Gruppen mit dem Polizei⸗ 
enüppel vorgehen. Hier wurden 27 Perſonen der 
Abteilung 1 zugeführt, während fünf Reichs⸗ 
bannerleute und ein Nationalſozia⸗ 
lift der Rettungswache zugeleitet wurden. Zu 
einem Ueberfall von Nationalkozialiſten auf 
Reichs bannerleute kam es mittags in der See⸗ 


ji einem Schreiben an 


ſtraße, wobei von zwei verletzten Reichsbanner⸗ 
leuten einer ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. Acht Nationalſozialiſten, die in die Schlä⸗ 
gerei verwickelt waren, mußten den Weg zum 
Alexanderplatz antreten. Bei einer Schlägerei 


zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten ind 


Reinickendorf⸗Oſt nahm die Polizei 17 Feſtnah⸗ 
men vor. Bei der Hoſpropaganda wurde dann 
noch in der Gotenſtraße ein Nationalſozialiſt 
von Kommuniſten überfallen und durch 
Jußtritte am Kopf und Unterleib ſo 
ichwer verletzt, daß die Polizei die Ueberführung 
ins Krankenhaus anordnen mußte. Bis zum 
Spätnachmittag waren insgeſamt 120 Per 
ſonen dem Polizeipräſidium zugeführt worden, 
von denen rund 50 nach Feſtſtellung der Perſona⸗ 
lien wieder entlaſſen wurden. 


Der deutſchnationale Abg. Dr Kleiner hat 
den Präſidenten des 
Neichstages Einſpruch gegen den über ihn ver⸗ 
hängten Ausſchluß 5 ; 


Verlin, 29. Februar. Der Reichs aus- 
ſchuß der Deutſchen Volkspartei trat am Sonn⸗ 
tag zu einer Sitzung zufammen, in der der 
Parteiführer Dr. Dingeldey Bericht über die 
politiſche Lage erſtattete. Die nächſte Auf⸗ 
gabe der deutſchen Politik, betonte der Redner, 
die die beſondere Förderung und Unterſtützung 
durch die Deutſche Volkspartei verlange, ſei die 
Durchſetzung der Wahl Hinden- 
buras zum Reichspräſidenten. Das politiſche 
Ziel des veränderten Kurſes, das vom nationalen 
Deutſchland verkündet wird, müſſe erreicht wer⸗ 
den durch Kampf im Parlament, nicht 
aber durch Druck von den Parteien auf das 
Reichsoberhaupt. Die Haltung der Deutſchen 
Volkspartei zeige, daß man mit auten Gründen 
und mit aller Entſchiedenheit gegen das Kabinett 
ſtehen und doch für die Wiederwahl des Reichs⸗ 
präſidenten mit aller Hingabe und Entſchieden⸗ 
heit eintreten könne. 

Die Deutſche Volkspartei ſei für ein loya⸗ 
les Zuſammenarbeiten mit den Deutſch⸗ 
nationalen und anderen 2 Parteien 
gegen die verderblichen Ziele und Erſcheinungen 
unſerer Tage. Sie werde aber nicht bereit ſein, 
die weiße Fahne der Kapitulation 
aufzuziehen. Wo hinter dem Rücken der Partei 
anach getrachtet wird. die eigene Organiſation 
in ein anderes Lager hinzuführen, werde ſie hart 
entſchloſſen fein, alle Maßnahmen dagegen rück⸗ 
ſichtslos zu treffen. Hembeck und Schütz 
haben ſich durch ihr Verhalten von ſelbſt aus der 
Deutſchen Volkspartei ausgeſchloſſen, das Aus⸗ 
ſcheiden von Dr Curtius und von Kar⸗ 
dorff aus der Fraktion ſei nach Lage der Dinge 
unvermeidlich. Die Fraktion bleibe den Herren 
für ihre Verdienſte aufrichtig dankbar. Ihr 
Ausſcheiden hinterlaſſe keine perſönliche Bitter⸗ 
keit. Der Reichsausſchuß faßte danach einftimm’g 
eine Entſchließung, in der es heißt: „Wer ohne 
Wiſſen und Auftrag der Parteileitung über den 
Inlammenſchluß von Organzſation der Deutſchen 
Volkspartei mit anderen Parteien verhandelt 
oder gar dran auffordert, ſtellt ſich dadurch außer⸗ 
halb des Rahmens der Partei.“ 

Der weitere Inhalt der Beratungen galt den 
Vorbereitungen der ind 


Reichsausſchuſſes und des Parteivorſtandes ber 
ſchloſſen wurde. 


Proteſt⸗Austritte aus der DVP. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gelſenkirchen, 29. Februar. Auf einer Vers 
tretertagung des Gaues Gelſenkirchen, Buer und 
Horſt der Deutſchen Volkspartei em 
klärten der Gauvorſitzende, Bergaſſeſſor Huck, 
der früber dem Reichstag angehörte, und der Bau⸗ 
Geſchäftsführer Dr Mehring. ihren Aus 
tritt aus der Partei. In einem Schrei⸗ 
ben Huiks an Dr Dingeldey erklärte Hut, 
daß ihm die von der Partei aufgegebene Parole 
für Hindenburg gegen Brüning bei ſeinem 
Schritt entſcheidend beeinflußt habe, weil ſie eine 
Unmöglichkeit darſtelle, da eine Unterſtützung der 
Kandidatur Hindenburgs zwangsläufig auch eine 
Unterſtützung des Kabinetts Brüning bedeute. 


Ehrung Gerhart Hauptmanns 
in Amerika 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Nork, 29. Februar. Gerhert Haupt; 
mann wurde heute zum korreſpondierenden 


Mitglied der amerikaniſchen Akademie für 
Künſte und Wiſſenſchaften ernannt. Er 
1 7 erſte Deutſche, dem dieſe Ehrung zuteil 
wird. 


I 


Falſchmünzerwerlſlatt in Wien 


ausgehoben 
(Telegraphiſche Meldung.) 


„Wien, 29. Februar. Die Polizei hat am 
Sonntag hier eine Banknotenfälſcher⸗ 
werkſtatt von 100⸗Schillinanoten aufgeh ben. 
An der Falechmünzerei beteiligten ſich ein Stu⸗ 
dent der Chemie, ein Elektrotechniker, ein Kauf⸗ 


enburg-| mann, ein Photooraph und ein Chemigraph, die 


wahl, für die ein beſonderer Aufruf des [verhaftet wurden. 


i 


A 
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Dar Japanische Vormarsch aufgehzlten 


Neue Kämpfe weſtlich von Kiangwan 


rr 


Ra 


| Winter haben wir dagegen icon 
a der, Ben, User n 


Brau Prüͤſidentinl 


[Telearaphiſche Meldunal 


Schanghai, 29. Februar. 


Der Sonntag war gekennzeichnet durch die 


völlige Räumung Kiangwans ſeitens der Rleind 


Chineſen und durch einen neuen japaniſchen 
Luftangriff auf den Flugplatz Hangtſchau. 
In den Straßen wurden 1600 tote Zivili⸗ 
ſten gezählt, während die Ruinen der einſtmali⸗ 
gen Stadt zweifellos noch hunderte von Toten 
bergen. Der Leichengeruch machte es den 
Chineſen unmöglich, in der Stadt zu bleiben. Die 
dauernden Angriffe der japaniſchen Artillerie 
und der japaniſchen Flugzeuge verhindern eine 
Beerdigung der Toten. Die chineſiſchen Truppen 
haben nunmehr eine Linie von Schützen 
gräben unmittelbar weſtlich von Kiangwan 
eingenommen. An dieſer neuen Front kam es 
nachmittag zu Kämpfen, doch behaupteten die Chi⸗ 
neſen ihre neuen Stellungen. Heute vormittag 
zerſtörten drei japaniſche Bombenflugzeuge den 
ganzen Flugplatz. Der dem Marſchall Tſchian⸗ 
keiſchek gehörende Privatflugplatz ſoll 
gleichfalls völlig zerſtört worden ſein. 


Rußland ge tattet Beförderung 
japaniſcher Truppen auf Oichinabahn 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 29. Februar. 

Auf die Bitte der japaniſchen Regierung 
um die Zuſtimmung der Sowjetunion zur 
Abſendung japaniſcher Truppen bis zur Station 
Imanpo, im äußerſten Falle bis Chailin, um die 
in dieſer Gegend lebenden Japaner zu ſchützen, 
erwiderte Karachan, die Sowjetregierung fei aus. 
nahmsweiſe bereit, dem Sowjetteil der Di. 
rektion der Oſtchinabahn die Weiſung zu geben, 
den Transport japaniſcher Truppen 
in beſchränkter Zahl von Charbin bis zur Station 
Imanpo, im äußerſten Fall bis zur Station 
Chailin zu erlauben. 


Amerika lehnt Boykott gegen Japan ab 


(Telegrapdiſche Neldung.) 


Waſhington, 29. Februar. Heute abend wurde f 


bekanntgegeben, daß die Regierung der Vereinig - 
ten Staaten den Plan eines Boykotts 
gegen Japan energiſch zurückweiſt Präſident 
Hooper und andere Mitglieder der Regierung, 
wie auch Mitglieder des Parlaments, ſo werde 
hinzugefügt, ſeien durchaus einmütig gegen einen 
ſolchen Boykott. Amerikaniſche Beobachter in 
Europa haben dem Staatsdepartement mitgeteilt, 
daß die Großmächte mit der Haltung der Ver⸗ 
einigten Staaten übereinſtimmen. 
— —— —— ee 


ßen Völker im Fernen Oſten 


Amtliche Feſtſetzung des 
erlaufsptei es für Broi 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29 Februar. Der Reichskom⸗ 
miſſar für Preisüberwachung erläßt angeſichts 
der Getreidepreisentwickelung für Rocgen und 
der ſich daraus ergebenden rückläufigen Bewegung 
am Roga nmeh markt und der weiter getroſfe⸗ 
nen Maßnahmen zur Beeinfluſſung der Markt. 
lage für Roggen und Roggenmehl folgende Ver⸗ 
ordnung: 

Der Klein verkaufspreis für Brot 
im Gewicht von mindeſtens 500 Gramm, zu deſſen 
Herſtellung mehr als 30 Prozent Mah lerzeug⸗ 


niſſe des Roggens verwendet werden, darf nicht 


über den Stand der letztvergangenen Woche 
erhöht werden. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe geahndet. Dieſe Anordnung tritt 
mit der Bekann gabe in der Funkſtunde Berlin 
am 28. Februar in Kraft. Ich weiſe darauf hin, 
daß ich beſugt bin, bei Zuwider handlungen die 
Fortführung des Betriebes zu unter⸗ 
ſagen und Schließung der Betriebs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsräume anzuordnen. 


Rundfunkrede des Papſtes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 29. Februar. 

Gelegentlich der entſcheidenden Sitzung in 
enem Seligſprechungsprozeß hielt der 
Papſt am Sonntag abend elne auch durch Radio 
verbreitete Anſprache, in der er auf die große 
moral ſche und materielle Not der Gegen⸗ 
wart zu ſprechen kam, die, wie er jag:e, vielleicht 
in der Geſchichte beiſpie los daſtehe, und auf drei 
Grundübel, den Stolz, die Geldgier und 
die Fleiſchesluſt zurückzuführen ſei. Er 
zegne alle, die in dieſer ſchweren Zeit darben. Er 
ſegne alle Völker und beſonders jene beiden gro⸗ 
auf die heute be ⸗ 
ſorgt die Augen der ganzen Welt blicken. Er 
gedenke mit ſeinem Segen jener, die in Rußland, 
Mer ko und Spanien aus beſonderen Gründen in 
ge.itiger Not ſe en. Auch ſchließe er ein in fe'- 
nen vöpſtlichen Segen jene, in deren Händen die 
Beihide der Völker liegen, damit de aß tliche 
Gnade überall neues chriſtliches Leben und den 
tätigen Wilen zu Frieden und gegenſeitiger Zu⸗ 
ammenarbeit erwecke. 


40%ĩ aller Eſſener leben aus 
öffentlichen Mitteln 
In der Jahresverſammlung der in der Eſſener 
Städtiſchen Wohlfahrtspflege ehrenamt⸗ 
lich tätigen Pflegerinnen und Pfleger teilte Beir 
geordneter Dr Fiſcher mit, daß alles zufommen 
gerechnet rund 40 Prozent der Eſſener Bewohner, 
das ſind rund 250 000 Menſchen, aus öffentlichen 


Professional der Lieb 


an den Tiſch 


. Gardener für un eren Klub gew 
r haben doch Anfang Juli das große Turnier. 
weißt du, das wäre fabelhaft, wenn er für uns 
ſpielte.“ 
Melanie nickte wärmſte Zuſtimmung. „Es 
würde mich wirklich freuen, Herr Gardener, wenn 
Sie in rüßen könnte. Schon im 
Intereſſe unſeres Klubs. Wir find noch jung. und 
Sa an Rot-Weiß und Blau-Weiß eine ſtarke 


hun noch nichts versprechen, Frey Rrä- 
min. f ein Ses en 2 at t 


zurückkamen, tat fie Me⸗ 
große Bot ſchaft kund. Denke dir, ich] Körper zu ſpüren. Sie 
orben. 


ROMAN von ERNST KLEIN 


Sie vermeinte dieſen Kuß in ihrem ganzen 
füglte, wie fie rot wurde. 
VII. 

Gardener, als Meiſter ſeines Faches, er- 
kannte, daß er neher und näher an die Unnch 
bare herankam. Ein anderer hätte die Dinge jent 
dielleicht überſtürzt und damit alles verdorben. 
arbeitete auf Zeit hin. 

ch muß mich leider in der nächſten Woche 
ver . kündigte er mehrere Ehe X 
dieſem ürdigen e an. eine 
Tour durch Böhmen und terreih vor. Graf 
Balaſſy hat mich auch auf Ungarn neugierig ge 


Er nitſch zu 


Ostoberschlesſen lehnt Streikunterstützung ab 


Weiterer Streit im Dombrowaer Revier 
ausſichtslos 


Kattowitz, 29. Februar. 

Der von den ſozialiſtiſchen Gewerklcha ten 
einberufene Kongreß der Bergarbeiter⸗ 
ſchaft in Oſtoberſchleſien hat mit Stimmen, 
mehrheit beſchloſſen, der Streikaktion im 
Dombrowaer Induſtrierevier niht beizu⸗ 
treten, obwohl von Vertretern des Strelkkomi⸗ 
tees aus dem Dombrowaer Revier in bereiten 
Worten für den Streik geworben wurde. Die 
Streikaktion im Dombrowaer Revier dürfte damit 
zum Scheitern verurteilt fein, da die Arbeiter. 
ſchaft im Dombomaer Revier mit aller Beſtimmt⸗ 
heit auf eine Unter ſtützuna durch die Bera⸗ 

arbeiterſchaft in Oſtoberſchleſien gehofft hatte. 
Im Dombrowaer Revier iſt die Streik. 


Erlebn'ſſe eines Oberſchleſters 


in Berlin 


Ein oberſchleſiſcher Kaufmann, der mach 
Berlin gekommen war, hatte auf dem Beh hof 
Alexanderplatz ſein Gepäck zur Aufbewahrung 
gegeben und ſich ein Zimmer geſucht. Mit 
40 RM., die er zu ſich ſteckte, unternahm er dann 
einen kleinen Bummel, In einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft lernte er einen Maun kennen. einen 
gowiſſen Fritz, mit dem er weitere Lokale bes 
ſuchte, wo ſich ihnen auch zwei Mödchen an · 
ſchloſſen. Mehrfach legte der Okerſchleſter beim 
Zehen feine Brieftaſche mit den Worten auf den 
Tiſch: „Es iſt ja nicht viel drin“, Als 
die Geiell'chaft ſchon angetrunken war, erklärte 
telephonieren gehen. 


n 


z 8 N z Fritz, er müſſe mal 
e 1 an. Br Nach einem weiteren Zechgelage trennte man ſich. 


umränberte Plakate entfernt, auf denen die Namen 
der bisher im Lohnkampf gefallenen Arbeiter 
veröffentlicht wurden. Insgeſamt befanden ſich 
auf den Plakaten ſieben Namen von Arbei⸗ 
tern, die bei den Demonſtrationen in Paruſchowitz 
und im Dombrowaer Revier bei den letzten 
Demonſtratinnen durch Schüſſe der Polizei 
getötet worden ſind. 


Zwei linksſozialiſtiſche Arbeiter ⸗ 

verbände in Oſt⸗O 3. aufgelält 
Kattowitz, 29. Februar. 

Auf Anordnung der Polizeidirektion Katto⸗ 
witz wurden der „Berufsverband der 
Hüttenarbeiter Oberſchleſiens“ und 
der „Oberſchleſiſche Berufsverband der 
Bergarbeiter“ aufgelöſt. Beide Verbände 
gehörten zu den illegalen Verbän⸗ 
den der Linksrichtung der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Partei Es üft feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Verbände in Oſtober⸗ 
ſchleſien eine rege kommuniſtiſche Tätig- 


Am nächſten Tage ging der Kaufmann zum 
Bahnhof, um ſein Gepäck abzuholen. Auf ſeinen 
Schein bekam er aber zu jeinem Schrecken nicht 
ſein Gepäck, ſondern lediglich einen elenden Kar⸗ 
ton ausgehändigt, der, als er ihn öffnete, einen 
Zemen iſtein enthielt. Der Geprellte erſtattete 
Anzeige. Er hatte nicht willen können, daß ſein 
neuer Freund Fritz om Abend zuvor einen Be⸗ 
kannten angerufen hatte, dem er den von ihm 
entivendeten Gepäckſchein des Kaufmanns aus- 
händigſe und daß jener Dritte den Karton 
Belle var Guben 

nhof einge e. r auf arion 
aus ne € in war dem Oberſchleſier unbe⸗ 


S 


merkt in die Brieftaſche geſteckt worden. 


Der 

Kaufmann hatte einen außerordentlichen Verluſt 
erlitten. In ſeinem Koffer hatten ſich neben 
Kleidungsſtücken wichtige Verträge und Aufzeich⸗ 
nungen befunden. Freund Fritz wurde er⸗ 
mittelt, ſtritt aber alles ab. Die Volizei« 
beamten redeten ihm aber gut zu, ſodaß er ver⸗ 
ſprach, „mal nach dem Koffer zu ſehen“. 
Zwei Tage ſpätex fanden Reinemachefrauen in 
einer Ecke des Bahnhofs Alexanderplatz einen 
Koffer mit dem Namen des Kaufmanns. Sie 
übergaben ihn der Polizei. Es war nicht der 
ute, ſondern ein alter aus roter Pappe. 
eöffnet wies er aber ſämtliche Papiere 


entfaltelen und einen politiſchen Streik inf und Verträge des Kaufmanns auf. Die 
Szene ſezen wollten. In dieſem ee ae Anzüge des bieberen Oberſchleſiers waren aller⸗ 


ſind geſtern 20 Per ſon en, die in den Ver⸗ 


bänden eine leitende Rolle geſpielt haben, ver 


haftet worden. Es wurde eine Menge be⸗ 
laſtendes Material beſchlagnahmt. 


Mitteln ein karges Leben friſten müßten. Davon 
entfielen auf die ſtaatliche und ſtäbtiſche Er ⸗ 
werbsloſenfürſorge 144755 Personen. 
Fiſcher forderte die einheitliche Zu ammenzaſſung 
der drei Unterſtützungsarten (Arbeitsloden :, 
Kriſen⸗ und ſtädtiſche Unterſtützung) in eine ein» 
heitliche Reichsfürſorge, die fchr bad kommen 
müßte, wenn die Gemeinden nicht zuſammen⸗ 
brechen ſollten. 


dings verſchwunden. 


Gold fällt ins Meer 


Paris. Wie aus Cherburg gedrahtet wird, 
find beim Ausladen eines Goldtrans portes 
im Werte von 600 Millionen Frank vier Barren 
ins Meer geiallen, was einen Verluſt von etwa 
acht Millionen bedeutet. Es iſt den Tauchern 
— mehrſtünd gen Bemühungen gelungen, den 
Goldſchatz vi eben. Es waren im ganzen 

ehn Goldfaßchen im Gewicht von 800 Ki- 
gramm beim Reißen der Kette abgeſtürz:. Sechs 
davon fielen ins Waſſer, während vier auf dem 
Kai zerſchellten. Unter dem Schutz der Polizei 
wurden die zerſtreuten Goldbarren eingeſammelt. 
Die Taucher haben dann den Reſt aus dem Meer 
geborgen. 


„Und meine Briese? - Cafe, in dem er jein Bier nicht mehr Bezahlen { 
„Ich gebe Ihnen mein Wort, Sie de U Suat hatte ihn Olga gefunden. — I) 
fie in Berlin!” „Arbeiten!“ 


„Wenn ich fie nicht hier noch bekomme, werde 
Melanie und Elſe darüber aufklären, daß Sie 

der Mann find, der ſein Wort nicht ht.“ 
„Wirklich, Henny? Verzeihen Sie, wenn ich 
das ſage, aber ich traue Ihnen eine tolde Tor» 
heit nicht zu.“ 


„Treiben Sie mich nicht zur Verzweiflung!“ 
* 


ich 


8 
8 
* 
GE 
ä 
8 
N 


Zimmer 


enz, müde, ar Schickal ergeben, e e 
U 
ie e fi keine Illuſionen 


„Ich bin von vorgeſtern und habe nichts zu⸗ 
gelernt“, knurrte er. Wenn einer beute J 
weur ſein will, muß er mehr können als ich. 
Soll ich Adreſſen ſchreihen gehen oder auf der a 
Bahn Ziegel abladen? Wenn ich dir zuviel bin, 
ſag' es nur! Ich kann mich ja auch auch ingen — 

Damit nehm er ihr alle Worte von den Lip⸗ { 
pen. So endete jeder Verſuch, ben fie unternahm, | 
um ihn aufzurichten. - { 

„Worte nur, bis Gardener kommt!“ Das war 

t. 


baßte den änder mit der ganzen 
Gruft ae a nen, Sescle. 885 ı 


fidentin. icht nehme i it —.] Sie liebte ihn. 5 A | 
wicht, auf welchen Zweig ich mich morgen nieber- ze —— . u über den Wert diejes nes. Sie wüßte, was Als jie Gardeners Stimme am Telephon hörte, 
teile wenn ich es irgendwie einrichten Haben mich immer fehr gereizt. Es liegt eine Kul⸗ Sr Yale 1 Bei 855 9277 Klucheit war 4 Beetle 13 ie ⸗Geſicht. So erregte fie schon 
x tur darin, die wi laner nicht be⸗ nicht i ve Hörigkeit zu brechen. ng feiner Stimme. 
„Sie haben doch eben gen, daß Sie ſehr] greifen.“ 4 2 05 führte bag Toben, führen mußte. Ließ uc „Stanitich tt nicht zu Haufe!” 
gern in Berlin ein paar ve möch. „Uber Sie kommen doch beſtemmt noch Ber- in den n mit Champagner fetieren Sie wollte erſt ſagen, daß er verreiſt wäre. 
ten!“ wies ihn Frau Glie zurecht. lin?“ rte Frau Stalländer⸗Fürt aufs aller- | ſtellte ſich am nächſten min Din, en das Bad] Aber fie wußte, daß Gardener ſich mit 
dringlichſte zu wiſſen. für Herrn Milan Stanitſch zu bereiten. Nie Ausrede nicht abipeiien ließ. Wenn Stanit' 


er — ich 
ſchen Bühne.“ 

aben Sie ſchon unfere Freundin Henny 
Bi geſehen?“ 

D ja, vor drei oder vier Jahren in Wien. 
Ich kann mich aber nicht mehr genau erinnern, 
in welchem Stück.“ 

Henny Lannert war nicht anweſend. Sie hatte 
ſich ben Balaſſy zu einem Ausflug nach Marienbad 
entführen laſſen. Ele erging 25 in begeifterten 


„Ich ſchmeichle mir, die Damen haben mich be⸗ 
reits als einen Mann kennen elernt, der fein 
Wort hilt!“ gab er zur Antwort. Seine Augen, 
dunkel, bein⸗he weich, glitten für eine Sekunde zu 
e Die de Die fe eue Be 
mand am Ti: atte di urze Zwieſp . 
aut Bein am ene en 18 
mit gro Feuer in eine ausführli ilde⸗ 
— ham Schönheiten ſeiner Heimat. 


müſſen Sie chen. Gardener! Budapeſt,] Ga 


„Das mũ 
das iſt eine Stadt! Was Wien mit ſeinen alten 
Kirchen und verftaubten Bildergalerien! Budapeſt 
mit ſeinem Leben! Da gibt es — 5 
geſagt „Weiber“, 


o ha 
ſchluckte die e 


. 8 
a Side ſchlechte Ans an 


fehlte ihm etwas. Er ſorgte ſich um gar nichts. da 


Cs war immer alles da. Seine Zigaretten, feine 
Zeitung, Geld in ſeiner Briektache — 


un erfuhr, daß fie ibn verleugnet batte, 9 
es wieder eine jener Szenen, vor denen 
ſchauderte. 

„Wann kommt er nach Hauſe?“ 


len, trieb ſich in Tripots herum, perleute dos 5 \ Ri 
zu kom die e eines unafädtihen & Is 8 . er will ober wenn 
einer Regimäßioiit, De aozbet eiag Geha 1775 ZUD Lümer bie often, Then 1 


Lenz auszulaſſen, 8 


rau Lenz — war ehrliches Mitleid. Gar⸗ 
dener wußte zwar, daß ihn die Frau haßte. Doch 
fo ſehr er Stanitſch verachtete — für fie hotte er 
einen Re pelt, den er ſich ſelbſt nicht zu erklären 
vermochte. ni Bar die einzige Frau in der Welt, 1 
a 


iprü ielerin. Gars hitte um ein Haar b ie 

Ar Dre mi sen 5 85 51 m 2 E 0c TT P muß, . 

lan ie glaubte zu bemerken, daß dieſes Intere e 2 | 0 Se ! nah Far glei“ \ 
allermeines Gelächter losbrach. „Du mußt dich endlich einmal g Hauſe kommt!“ Sie blieb am 


mehr der Ausdruck der Höflichkeit war. 


„Sie haben t, Herr Gardener“, 
mischte le 1 12 Gepr. Berlin iſt wie alle 
großen Städte im Sommer nicht ſonderlich an · 
ziehend. Im 


das hindert ja nicht, 


: Herr 
Hinzu, 


auf . 
Gardener“, ſetzte fie 
ihrem he ürbigen n anblickte, „ 
ie uns für unſer Turnier im Sommer Ihre 
Back⸗hand zur Verfügung 4 Wollen Sie?“ 
Er beugte ſich über ihre d und drückte 
einen Ku 2 5 „Sie igen auf mich zählen, 


ſie ihn mit 


der Freundin: „Alo Sie 


-Na ja, warum nicht?“ brummte er dann. 
3 iſt gänzlich unbeweibter 


Melanie, wie Immer, war mehr Zußbzrerin 
218 Teilnehmerin der Unterhaltung. Doch als es 
der Zufall mit ſich brachte, daß ſie mit Ga 
allein om Tiſche aß. wiederholte ſie die Frag⸗ 
kommen doch beſtimmt?“ 

„Beſtimmt. Fran Pröſidentin!““ Er war klug 
genug, dieſes Mol ihre Hand nicht zu küſſen. 

„Am nächſten Morgen um acht Uhr 
Pak das Teler hon an feinem Nachttisch 
enny. d 


Jung⸗ 


rdener] 


bereits] tüchtiger 
Zis in einem f — 
dem Kriege zum Trinker 


Menſcchen losmachen!“ verlangte fi »Nicht 
mw' n!“ te, 
eriten Mole. Zum — — 3 


Sie ſchaute ihn la an. re 
ich, und | ein fo wüſter 
onitich mußte den Schmerz 
Arbeiten!“ ſagte ſie. 

Wenn Milan Stanitſch etwas in der 
Gu war e8 Arbeit. Er Ir einmal . 
Ingenieur geweſen, ern a flei. 
Die Not batte ihn nach 
gemacht. In dom Nacht ⸗ 


Arbeit! 
Welt haßte, 


2 7 
—— 


knurrte] ner einmal ſeſbſt 


ae ee ane Moditin —" 


Tele hon einen 


ent lang ftchen Ein Ge⸗ 
danke kroch in hr 2505 0 


empor. Sie wollte mit Harder 

1 Abſt reden. Eine Halbe Stunde 

ee ſaß fie ihm in feinem Hotelzimmer gegen- 
r. 


„Sie können mir helfen. Sie allein!“ flchte fie. 
habe es nicht a n, daß ich ihn doch 7 
rechten brinden kann —. Wir fl 

könnten uns Geld ſparen, forbrehen von hier, in 0 


eine Stadt, wo uns kein Menſch kennt. Ich Bir 
i Ihre Stimme 


te. Tränen verdrängten fie. — 
e ec FFortſetzung folgt). 


n 


| 
\ 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 60 


SPORT-BEILAdE 
009 an der Epitze 


29. Februar 1932 


Borwärts⸗Raſenſport-Vreslau 08 3:1 — Beuthen 09— Biltoria Forst 1:0 


i 2 Spiele — 4 Punkte 


Nachdem die erſte Serie um die „Südoſt⸗ 
beutſche“ ohne weitere Ueberraſchungen ver⸗ 
laufen iſt, begann die zweite Runde gleich mit 
beſto größeren. Vorwärts Raſenſpor: 
Gleiwitz, dem man für fein. Breslauer Gaft'piel 
nur wenig Siegesausſichten eingeräumt hatte, 


ſchlun den bisherigen Tabellenführer BSC. 08 


in Hochform 3:1. Obwohl 15 Minuten vor 
Schluß Furgoll den Platz verlaſſen mußte, 
gelang es den Breslauern nicht. das Ergebnis zu 
derbeſſern. Durch dieſen Erfola der Gleiwitzer 
bat ſich die Tabelle zu aunſten der Ober⸗ 
ſchleſier weſentlich verſchoben. So Führt nun 
Beuthen 09, der auf eigenem Platze gegen Vikto⸗ 
ria Forſt knapp aber ſicher gewinnen konnte, 
vor Breslau 08, dem Vorwärts⸗Raſen'port hart 
auf den Ferſen iſt. Der Mittelſchleſiſche 
Meiſter Breslou 06 bereitete feinen A hängern 
eine derbe Enttäuſchung., indem er ch 
vom Tabellenletzten Cottbus 88 glatt mit 3:0 


entſchieden iſt. Die 


Punkte, ein ſchöner Erfola unſerer Vertreter. 


Fottbus 98 — Breslau 06 3:0 


überrennen ließ. Der Sonntag bewies wieder, gs E ſchiebt zum 2:0 ein. Nun gehen 
te 8 


M d diegiz 5 ‚er los und erzielen zwei Ecken, die aber 
daß die diesjährige Meiſterſchoft noch keinesfalls nichts einbringen. Bei einer großen Chance für 


N niederlauſitzer den BSC. ſchießt Ig la freiſtehend drüber. In 
Vereine, mit denen, nach den beutigen Exaeb · der 18. Minute kommt ein Schuß ſteil vor 


5 : 1 das BSC. Tor, Meißner verfehlt und Rechts 
niffen, wieder ſtark zu rechnen iſt, werden. obwohl außen iſt zur Stelle. Mit 3:0 liegen die Gäſte 


ſie kaum für einen der erſten Plätze ernſtlich 2 N — a wird , —— offener, 

mehr in Frage kommen, dem einen oder anderen] da die SCler verzweifelte Anſtrengungen 
; x machen. In der 32 Minute ſpringt Koppa ben 

Bewerber wertvolle Schrittmacherdienſte ae: Blaſchke unfair an und 

leiſten. Oberſchleſien kann mit dem vergangenen 


Sonntag zufrieden ſein: zwei Spiele — vier 


Stand der „Südoſtdeutſchen“ 


Vorgänge auf dem Fußballfelde offenbar werden. 
Januar in Forſt ein 6:1 ber⸗ 


geſp. gew. nei. verl. T. Pkt. 
Beuthen 00 6 5 — 1 2:9 10:2 
Breslau 08 6 4 1 1 12:8 9:3 Beuthen, 28. Februar. 
Vorwärts Na 6 83 2 1 10:8 84 Jedes Ergebnis iſt neben der Tagesform einer 
Breslau 06 eee 6 2 — 4 8210 48 | Mannſchaft auch noch von einer Menge Kleinig- 
Siberia Forft ne 1 4 7218 3:9 keiten und ſcheinbaren Nebenſächlichkeiten ab⸗ 
Cottbus 68 ar Der 5 9:15 2210 Pängig. die meiſt nur dem feineren Beobachter der 


Wenn 09 am 4. 0 
gusholte, fo wax dieſes Ergebnis noch keineswegs 
der Beweis dafür, daß die zweite Begegnung in 


0 Ka „ | Beutben mit einem ähnlichen Torergebnis enden 
0 ärts⸗ 1 en ort würde. Man konnte es ſich faſt an den Fingern 
rt abrechnen, daß Forſt in Beuthen auf Vergeltung 


und diesmal von vornherein ſich dem 


Majunke verwandelt den Elfmeter 
zum Ehrentor. 


Gleich darauf ſtellt Meißner dem Mittel- 8 


ſtürmer der Gäſte ohne Grund Bein. Kurepkat 
hält aber den von Czapla geſchoſſenen Elf ⸗ 
meter. Dann hält etwa 30 Minuten die 
drückende Ueberlegenhert der Bres⸗ 
lauer an, ohne das es zu einem Erfolge kommt. 


Vliltoria Jorſt macht Eindrud 


(Eigener Bericht) 


Der Sturm zeigte eine Flotte Arbeit, ſpielte 
raſch ab und ſchoß bei jeder Gelegenheit. Aller⸗ 
dings wäre manche Torgelegenbeit bei zlelſichexen 
Stürmern beſſer zu verwerten geweſen. D 
blonde Kleinſohn als Mittelſtürmer riß feine 
Nebenleute Hen och und Wortha mit ſich. 
Die Außenſtürmer zeigten entſchieden ſchönere 
Flanken, als fie die oder Broiot und Pogoda 
fertig brachten. Damit wären wir bei 


Beuthen 09 
Die Elf hat zwar mit viel Pech gekämpft, hat 


au 

Beuthener Spſtem anpaſſen würde. Das Spiel aber einen höheren Sieg mit ihren biesmaligen 
erbrachte den Beweis, der Niederlauſitzer] Leiſtungen nicht verdient. Der Angriff war nur 
Fußball noch lange nicht unter der Rubrif „ferner ein Schatten jeiner letzten Attacken. Der Ausfall 
liefen“ einzureihen it, Die Viktoria lie ift beſonders auf das Verſagen der Halbſtürmer 
ferte dem Tabellenerſten eine eben- Büttner und Malik II zurückzuführen, die ſich 
bürtine Partie, die von der alücklicheren viel zu weit hinten aufhielten. Büttner war die 
Elf zu ihren Gunſten entichieden wurde. Forſt] Ungelenligkeit ſelber. Pogoda war mehr Eis 


bereitet 08 die erſte Niederlage 


(Eigene Drabtmeldun a! 


> 


Breslan, 28. Februar, nische Ali Die Länferreihe gab und Ven'hen führten ein Spiel vor. das bald die tänzer als Außenſfürmer. Geisler war der Pech. 
air Lu eee e e an TH ßte Mühe, ktpnnte aber das Verhängnis eine, bald die andere Seite im Vorteil ſah. Dabei vogel, deſſen Schüſſe Zentimeter an de — 
Einen überraſchenden Ausgang nahm nicht aufhalten. In der Verteidigung Meißner fonnte man ſich kaum bes: Einbrrdß.erivehten, bob e een 21 11 11 wor aufteilen ? 


auf dem Sportfreundeplatz in Breslau vor 8000 Krauſe jah man diesmal Un icherheiten. Die die Blau Weißen das ſchönere Feld ⸗ſſchwach und zeiate gar keinen Drang nach dem 
Zuſchauern die Begegnung zwiſchen dem Ober- Gleiwißer, die ſich auf dem glatten Boden viel ſpiel zeinten, In den Schlußminuten bing der Tor. Pr al dein ſich bereits als Gaſt in 
ſchleſiſchen Meiſter Vorwärts Raſenſport Gleiwitz beſſer e ſpielten taktiſch ſehr] Sieg des Aftmeiſters oft an einem fiimmerlichen| der 09-Elf zu fühlen. Zudem wurde er [charf be. 

a Sport-Club Os Die Ober⸗ feht und waren in der Ben ausgezeichnet bee | Jaden. Kein Wunder, wenn die Mehrheit der wacht. Pallu als Mittelläufer taute erſt in der 
und re auer / etzt. Der Torwächter Sopall«a zeigte eine 7 Anwefenden, durch die letzten hohen Siege der zweiten Halbzeit auf, und Kurpanek I bewies, 
ſchleſter leiſteten hier Beuthen 9 Schritt große c tene und wehrte auch mit viel Glück die Benthener verwöhnt, fiber die knappe Ausbeute daß er für den Läufervoſten noch nicht ſehr ge⸗ 
macherdienſte und entthronten den BSC. 08, 9 5 ten Angriffe zurück. In der Deckung dieſes Sonntags enttäuſcht war. eianet if. Nowak war der beſte des Trios. 
der auf ben zweiten Tabellenplatz zurück, tan als Erſapverteidiger Widra durchaus Die Hintermannſchaft war ſicherer 

Viktoria Forſt 


i einen Mann, wenn er auch Koppa nicht ganz als ſonſt. Kein b dem anderen etwas 5 
fiel. Zweifellos hat der Ausgang dieſes Treffens 1 Die Läuferreihe, die ſich nach der Sir: 0 set 5 ai 175 e ee 

1 : iſt das Ergebnis vor a v en. Troß⸗ 
erhöht. erfolgreich und ließ die BSC.er nicht zum Schuß Der Niederkauſitzer Meiſter bat durch die dem muß es im Intereſſe der Mannicheit 1 — 


die Spannung um die diesjährigen Titelkämpfe Baufe auf die Deckung 1 arbeitete hier ſehr 
und zur Entwicklung kommen. Zehn Minuten Wiedereinſtelluna Röslers als Mittelläufer ein: Wenn es nächſten Sonntag in Breslau- 


Die Gleiwitzer gaben in der erſten halben por Schluß wurde Furaoll wegen Schieds- ſehr gewonnen. Von ihm ging die Initiative Damit : reg 
ini i ; x gegen 06 geht, muß die Parole heißen: 
— ir hr 2 2 165 1 ir ie W Krebs Kt u na gewieſen. Czapla des Forſter Spieles aus, und als Wildow der bei] Kampf bis zum letzten Augenblick. Die Null- 
i 2 pi „ vertrat ihn aber ſehr gut. 1 
et nungen nicht Re Kombinationszüge, war aber nicht jehr durch- ſtürzte, verletzt das Tor verlaſſen mußte, ſaben Publikum 
aufholen konnten, obwohl IR in der zweiten leg haft R ehr eniſchloſſen 181 N e wir die lange, ſchmale Geſtalt Röslers zwiſchen 5 
hälfte font gang das Spiekfeld beherrschten. fe beiben errangen. die auch die Erfolge der den Pfosten auftauchen Wildow iſt ein gewandter, der Spielverlauf 
ter Linie iſt dies darauf zurückzuführen 75 1 4 ur Du Schiedsrichter Siebert, entſchloſſener Torhüter, der im Verein mit feinen 
. er wee eren es acc reiftend. de e e en ee 5 N Vorderlenten Sweet und Lehmann nur] Der Auſtoß der Forſter wird fofort ade 
neriſche Deckung auseinanderzuzjehen und dann Die BSCer eröffnen den Kampf, doch die] ſchwer zu überwinden if. Smantel bot als linker fangen. Geisler erhält den f 
nur ein ſehr ſchwaches Schußvermögen zeigte |Gäfte übernehmen glei das Kommando und] Verteidiger eine überragende Leiſtung. Der Beır- exalt zu Pryſo k. der ſich an der Verteidiaung 
Gut war die rechte Sturmſeite mit Seel finden ih überraſchend schnell zuſammen. In th — Flügel bat ihn nicht viel vorbeiwindet und eine Bombe auf das Forſter 
Bloſchke. Blaſchke wirkte ſehr erfolgreich, der 9 Minute zögert Hampel, der Ball wird besten ann te gegen ibn n lat zu Tor losläßt, die Wildow im letzten Moment 
ſpielte aber diesmal auch recht eigenſinnig. Jal a pom rechten Flug zu Morbs gegeben, der un. beſtellen. Die Läuſerreihe war ſehr elaſtiſch.] zurückfauſten kann. Der Ball kommt zu Ma. 
berpaßte wieder die beiten Gelegenheiten, und haltbar zum erſten Tore einſendet. Gleich] aut in Abwehr und Zuſpiel und ſtand den routi,] ik, der ſofart einſchießt —, leider ſtand Prpfok 
Majun ke fiel halblinks fait ganz aus. Klei- darauf erhalten die Gleimiher einen Strafſtoß] nierteren 09-Läufern nicht nach. Rösler fand ſich abfelts. Forſt erwidert nun mit einigen 
nert iſt ſehr eifrig, doch fehlt ihm die gute tech- zugeſprochen. Kurepkat läzt den Ball fallen] zudem auf dem glatten Schneeboden beſſer zurecht. ſchön vorgetragenen Angriffen, die aber ſchon an 


— — 


DES-BENZ TYP 170 vn TYP STUTTGART 
beweisen ihre unbestrittene Überlegenheit im Alltagsgebrauch 


Beim A. D. A C. Winterfahrbarkeitswetibewerb 19.— 21. Februar belegen unter ausgesucht schwierigen Bedingungen: 
Anlassen nach 16-stündigem Parken bei 14—18 Grad Kälte, Schneefahrbarkeitsprüfung querfeldein über Sturz- 


MERCE 


äcker, Streckenſahrt und Bergprüfung auf ca. 17°/oiger vereister Steigung, Gelände-Höhenfahrt querfeldein über 


verschneiten Berghang zwei Mercedes-Benz, Typ Stuttgart und Typ 170, die ersten beiden Plätze. 


Beide Wagen durchfahren als einzige von 21 Teilnehmern die schwierige Bergstrecke ohne fremde Hilfe, beide Wagen bewältigen als ein- 
zige von allen Teilnehmern die Gelände-Höhenfahrt. 


Ein unter den schwierigsten Bedingungen erbrachter Qualitätsbeweis nicht nur für unseren bewährten Typ Stuttgart, sondern 
insbesondere auch für unseren neu®n Typ 170, der auch in diesem öffentlichen Weitbewerb einen vollen Erfolg errungen hat. 


PREISE: Typ 170: Asitziger Innenlenker RM 4400.- ab Werk. Typ Stuttgart 200: 4-Ssitziger Innenlenker RM 5980.— ab Werk. 


Verkaufstelle Gleiwitz OS., Ebertstr. 24 
Dai mier-Benz A.-G. Vertretung: J.u.P.Wrobel, Sen ÖS., Hindenburgstr.10, Fernruf 3557. 


er Sturm zeigte gute einer Robinſonade unalücklich in Pryſols Beine] ſechſer wollen bezwungen ſein! Und vor eigenem 


Ball, ſchiebt 


Typ Stuttgart 260: 4-5sitziger Innenlenker RM 7 180.— ab Werk 
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die Mannſchaft der Spielvereinigung Fürth in 
Stuttgart vom dortigen VfB. mit 1:0 (0:0) | von Bayern M 


er te A I 


‚Sidoft erobert. 


Pfoſten. Weiter bleibt Beuthen nun im 


JForſt, dadurch nicht entmutlat, areift umſo for⸗ 


RA 


Der Fürth-⸗- Bezwinger 
Rastatt verliert 1:12 


Das Schützenfest in Nürnberg 
[Eigene Drahtmeldung) 


5 Frankfurt a. M., 28. 3 
Faſt jeden ee aten I RE Nahern München gegen 
München 1860 3:0 


ſpielen um die Süddeutſche Fußballmeiſterſchaft 
Das Münchener Derby, die Begegnung 


mehr oder weniger große Ueberraſchun⸗ 

en. Genau wie vor 14 Tagen in Raſtatt wurde 

a ie T agen in ſtatt Ide zwiſchen Bayern München und München 1 
[endete abermals mit einem glatten Siege 

x ED a ünchen, die mit 3:0 (1:0) vor 

geſchlagen. Der Unterſchied zwiſchen dem 1 5 erfolgreich waren. lie 

Spiel in Raſtatt und dem in Stuttgart befteht |Dend war das ere Stürmer'piel non Bayern 

allerdings darin, daß die Fürther damals nur München. Alle drei Tore ſchoß der Wittelſtürmer 


5 5 x Rohr, der am k S li 
durch einen Glückstreffer der Raſtatter verloren, in dd Pe aha an 1 be — 
diesmal aber nicht unverdient geſchlagen ſpi 


ſpielen wird. 
wurden. 10000 Zuſchauer wohnten dem Die Spielvereinigung Saur zz ſteht 
Spiele bei. ünchen 


trotz der verlorenen Spiele mit Bayern 
1.56. Nürnberg gegen 


an der zweiten Stelle der Tabelle. 
Nach 18 Spielen geitrauhelt 

FB. Naitatt 04 12:1 
381 gleicher Zeit veranſtaltete die Mannſchaft 


Holſtein Kiel — ya Sportverein 
1. FC. Nürnberg vor 3000 Aufchauern mit 


demielben Raſtatter Verein, der Fürth vor 
14 Tagen geſchlagen hatte, ein Schützenfeſt, 
bei dem allerdings Raſtatt die Schieß 
ſcheibe war: Mit nicht weniger als 12:1 (6:0) 
Toren wurden die Raſtatter geſchlagen. Das 
Etgebnis ſagt über den Verlauf des Spieles 
tag. Der 1. FC. Nürnberg hat ſich mit die em 
Sieg die Tabellenſpitze in der Gruppe 


Berlin, 28. Februar. 


Die vielen Zuſchauer bei der Olymp'ade⸗ 


im Lungpark wurden von ausgezeichneten Leiſtun 


kannter Schwimmgrößen und großartigen ſport⸗ 
lichen Ueberraſchungen unterhalten. Nachdem die 
beiden Oberſchleſierin nen, Hilde Sal ⸗ 
bert und Lotte Kotulla, am Sonnabend allen 
anderen Schwimmerinnen doch die Spitze geboten 
hatten, — die Berliner wollten das vorher, na 


— war man ohnehin auf manches gefaßt. Der 
Sonntag brachte es auch. 


Die Meiſterſchwimmer 


Zunächſt bewies Meiſter Deiterts, Köln, 
daß er auch über 400 Meter der weitaus beſte 
deutſche Krauler iſt: er hatte bisher die Strecke 
nicht geſchwommen. Im Rücken ſchwimmen der 
Herren wiederholte Europameiſter Deutſch, 
Breslau, ſeinen Sieg vom Vortage; er verbe ſerte 
heute ſogar jeine Zeit von 1:13,8 auf 1:13. Die 
erſte große Ueberraſchung bot dann das Rücken⸗ 
ſchwimmen der Damen. Von dem Wettbewerb 
aging ſchon der Reiz der Begegnung Elfriede 
Saſſeraths mit der Meiſterin Strubel 
aus; aber beide kamen für den Sieg nicht in Be⸗ 
tracht; vielmehr konnte ſich die junge Süd- 
deutſche Bier, Nürnberg, erfolgreich durchſetzen. 
Sie ſchwamm die 100 Meter in 1:28,6. und ließ 
ihre Gegnerinnen um einiges hin’er ſich. In einen 
packenden Endkampf Hang das 200⸗Meter-Bruſt⸗ 
ichwimmen der Herren aus, in dem Schwarz, 
Göpp'ngen, für die Niederlage vom Sonnabend 
durch Wittenberg, Berlin, Vergeltung bolte. 
Schwarz ſchwamm 2:502 Min. Sieger im 
Kunſtſpringen der Herren wurde der Reichswehr⸗ 
ſoldak Wünsdorf. Der Franzoſe Lepage 
erreichte nur den dritten Platz. Ein ſtürmiſches 
Mitgehen der Zuſchauer gab es bei der 10 mal 
664 Meter Staffel. Mehrmals wechſelte die 
Führung zwiſchen Magdeburg 96 und der 
Schwimmſportlichen Vereinigung Berlin. Magde⸗ 
burg war eigentlich von Anfang an der Sieg zu⸗ 
geſchrieben. Es jah dann auch ſchon fo aus, als 


(Eigene Draht meldung.) 


Hamburg. 28. Februar. 
Nach 18 exfolgreich beſtandenen Verbands ⸗ 
ſpielen mußte die Fußballmanwchaft des Ham ⸗ 
burger Sportvereins am Sonntag auf eigenem 
Platz im Freundſchaftskampf mit Hol⸗ 
ſtein Kiel eine Niederlage einſtecken. Die 
alten Rivalen lieferten ſich vor 6000 Zuſchauern 
ein intereſſantes Treffen, das Holſtein — nicht 
unverdient — mit 3:2 (1:2) Toren gewann. 


7 


093 ausgezeichneter Verteidigung zerſchellen. Im] den Liegnitzer vom Schiedsrichter bald in 
enſtoß umſpielt Geisler geſchickt zwei ihre Schranken zurückgewieſen wurden, ſpielten fie 
Forſter, knallt aber ungeheuer ſcharf gegen den mutlos und unluſtig, und wurden ſchließlich von 
b b h im Angriff, den Bunzlauern, die ſehr gut in Fahrt waren, 
ann aber die zahlreichen, ſogar einige tot ⸗ völlig überrannt. Trotz beſſerer Geſamtleiſtun⸗ 
ſichere Gelegenheiten nicht verwerten.] gen mußten ſich die Grünberger Sport ⸗ 
da die Halbſtürmer nie zur Stelle ſind. freund 8 den VfB. 8 auf 
7 1 2 a eigenem Platze mit einem 3: 3⸗(3:1]»Ergebnis be⸗ 
Endlich iſt es Malik II. der kurz vor der gnügen. Im Kreis II ſtehen noch allen Verein 
Pauſe einen genauen Paß Geislers über⸗ Möglichkeiten offen. 


nimmt und, für Wildow unhaltbar, zum 
Führungstreffer einſendet. Oberſchleſiens 
e e Lurnerbandballer geſchlagen 


hatten 7 Meter Vorſprung. Der Berliner 
Sokte jebt. mlaubt alles Thom an den Muznleih.| Warth 

Fatte ſetzt. glaubt alles ſchon an den Ausgleich.] Wartburg Gleiwitz und MTV. Oppeln von der 
Aber Kurpanek bat im Hechtſprung das Le.] Schleſiſchen ee e ee 


der im letzten Moment zur erſten Ecke für . 2 

Forſt gefauſtet. Sie verläuft ergebnislos. Kurz] Beide oberſchleſiſchen Vertreter kamen im 
darauf Halbzeit. Die zweite Hälfte legt ſich Forſt! Kampf um die Schleſiſche Turnermeiſterſchaft 
ins Zeug, und die Beuthener Hintermannſchaftſ nicht über die Zwiſchenrunde. Wartburg 
muß kräftig zupacken, um die Gefahr zu meiſtern. Gleiwitz ſowie * TV. Oppeln ＋ 
Als aber nichts gelingen will, erlahmt Viktorias in Breslau die Ueberlegenbeit der Ver⸗ 
Angriffsgeiſt, und der Altmeiſter übernimmt die kketer Mittelſchleſtens anerkennen. Es u : 
Initiative Endlich, als Brauer, Breslau, immerhin erfreulich, daß beide Mannſchaften er 
einen Elfmeter gegen Forſt verhängt, ſcheint 
das zweite Tor fällig zu ſein. Aber 


Wildow läßt ſich von Pryſok nicht 
täuſchen und hält den 11⸗Meter⸗Drehſchuß. 


Noch einmal hat (0 eine Torgelegenheit, 
als Geisler ſich durchwindet und ſcharf ſchießt 
Doch Wildow meiſtert im Fallen auch diesmal 
das Leder. Dann liegt Forſt vor Kurpaneks 
Heiligtum und verſiebt eine totſichere Gelegenheit. 
Ein einſetzendes Schneewehen macht die letzten 
Spielphaſen fait unkenntlich. eka. 


06 vom Resten ce: Hagen 


Eine ſtarke Enttäuſchung bereitete dem 
Cottbuſer Sportpublikum am Sonntag der 
Mittelſchleſiſche Meiſter BFV. 06, der gegen den 
Cottbuſer FV. 98 eine glatte 0: 3-(0:2)-Nieberlage 
erlitt. Die Breslauer machten einen ſtark 
überſpielten Eindruck. Lediglich die Ver⸗ 
teidigung Pohl⸗ Berger und der Mittel⸗ 
länfer Koſſig ranten etwas hervor. Der Er- 
ſatztorwächter iſt für die Niederlage nicht 
verantwortlich. Bei den Kottbuſern 
klappte es ſehr gut. Ausgezeichnet waren Ver⸗ 
feidioung und Läuferreihe. Im Sturm wirkte 
für Gerraſch wieder Tripke, der den Angriff 
nit fortriß und ihm bedeutend mehr Durch⸗ 
ſchlagskraft gab. N 


Nach einem kurzen Aufflackern des Breslauer 


1 bedeutend ſchußgewaltiger waren. 
Noch vielmehr ſetzte jedo . Oppeln 
dem M TV. Deutſch⸗Liſſa zu, der ganz aus 
ſich herausgehen mußte, um Metier mit 7:5 
(3:3) zu ſiegen und weiter im Rennen zu bleiben. 
Nachdem nun beide oberſchleſiſchen Vereine aus⸗ 
27 wurden, werden wohl die beiden Mittel⸗ 
chleſter den Endkampf beſtreiten. 


Hindenburg, . Februar. 

Oberſchleſiens Eishockeyſport ſtand geſtern im 
Zeichen eines großen Exeigniſſes. Der Endkampf 
um die Schleſiſche Meiſterſchaft lockte etwa 3 000 
Zuſchauer nach der Eisbahn im Frieſenbad. ein 
Beweis, wie das in Oberſchleſien noch ſehr junge 
Kampfſpiel die Maſſen anzieht. Eine große 
Spannung bannte die dichtgedrängten Zuſchauer⸗ 
maſſen: Wird Oberſchleſien ſiegen? Noch denkt 
man an den hervorragenden Kampf in Breslau, 
der unentſchieden 1:1 endete. Begrüßt raſten die 
Breslauer in die Kampfbahn und — dann 
mit einem Beifallsſturm werden die Hinden⸗ 
burger empfangen. Der Vorſitzende des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eisworwerbandes Münzer begrüßt 
die Göſte, wofür Kolbe im Namen des Nieder- 


gu den beiden Breslauer Spielen ift zu be» 
merken, daß der MT ä 
endes Spiel gegen den MTV. Liſſa li 


i ] g 10 en Halb» 
linken bereits mit 2:0 in Front. Liſſa holte auf 
; Oppelner aber- 
mals mit 3:1 davonziehen zu laſſen, um 


bis zur Pauſe durch zwei ſchöne Tore des Mittel- I 
türmers den Glei i : „ſchleſiſchen Verbandes. Schiedsrichter Reuter, 
ſtürmers den Gleichſtand von 3:3 zu er Ben hen 09 pfeift den Kampf 


zwingen. Nach dem Wechſel wurden auf beiden 5 en Kampf an. das von fologen- 
Seiten ſehr viel Torgelegenheiten ans gelaſ⸗ den Spielern beſtritten wird: 

en. Die Oppelner ließen nun bedenklich nach Hindenburg: Gloßmann: Joſinlek, Gep⸗ 
h Liſſa bereits mit 6:3 in Front lag, ehe] pert: 1. Sturm: Hampf, Knura, Scheliga: 
durch einen Freiwurf Oppeln auf 6:4 herankam. 2. Sturm, Sedlaczek, Bialon, Goranſch. 

Das Schlußergebnis von 7:5 (3:3) für Breslau Breslau: 2. Sturm: Müller, Weiß, Hüb⸗ 
entſpricht den beiderſeitig gezeigten Leiſtungen in ner: 1. Sturm: Me nhardt, G. Scholz. W. Scholz 
der * Halbzeit. Im enjeliehenben reffen] Janke, Sentih; Höhne. f N 


enttäuſcht der zweite oberſchleſiſche Vertreter 
bisherigen Leiſtungen der Gleiwitzer konnte man Bis 3 Min. vor Schluß torlos 


Wartburg Gleiwitz ſeine Anhänger. Nach den 
von dieſen ein erſtklaſſiges Spiel erwarten. 
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Kampfgeiſtes kommen die Cottbuſer bald in Vor⸗ Wartburg ipielte aber zu Iuftem1[o8, ſodaß der Mit mäßigem Tempo beginnt der Kampf. Erſt 
teil und drängen Breslau völlig zurück. Durch 5.2 (3:0) Sieg des S eher e Abtaſten, dann die erſten An⸗ 
einen. 1 cichuß erzielt der Mittelſtürmer][ Neuki ch. gerechtfertigt iſt Der beſte Spieler | ariffe beiderſeits. Nervös und unſicher jagen die 
ripke f auf dem Platz war der Breslauer Halbrechte] Breslauer über die ſpiegelnde Essfläche, ver⸗ 
hy 8 1 Herrmann, der die erſten drei Tore auf ſein lieren den Puck und nur ſchwache Schüſſe wehrt 
das erſte Tor in der 26. Minute und in Konto brachte. die Hindenburger Verteidigung ab. Dagegen 
der 30. Minute kann der Rechtsaußen Im Endſpiel um die greifen die Einheimiſchen mächtig an. raſende 
Bulian durch Schrägſchuß erhöhen. g Al eingände des vorzüglichen Geppert werden 
8 Oberſchleſiſche Frauenmeiſterſchaft von der Breslauer Verteidigung im letz'en Mo⸗ 
Im Anſchluß an eine Ecke erzielt Sowoid⸗⸗ 2 ment geſtoppt. Immer wieder verſucht Breslau 
nich aus einem Gedränge vor dem Tore den zwiſchen Poſt Oppeln und Preußen Za porzuſtürmen, doch ſeine ſtarke Unruhe zerre'ßt 
dritten Erfolg. Die Breslauer machen bor ze, das ebenfalls in Oppeln ſtattfand, feier- |iede gut eingeleitete Kombination. Raſche Vor⸗ 
nun Anſtrengungen, das Ergebnis etwas] ten die Oppelner Poſtſportlerinnen einen ſtöße der Hindenburger ſchaffen Srenzline Lagen 
er zu geſtalten, doch bei den ſchwachen Leiſtun⸗ überlegenen 4: 02:0) Sieg. vor dem Gäſtetor. Torgelegenheiten werden ver ⸗ 
gen des Sturmes kann es zu keinen Erfolgen vaßt, bin und wieder wehrt Höbne einige 
kommen. Der Kampf droht ſehr hart zu werden, Schüſſe ab. Mit 0:0 geht es in den zweiten 
doc, der Schiedsrichter läßt nichts durch; Lampfabſchnitt. Energiſch greifen die Oberſchle⸗ 
geben und pfeifft ſehr oft. Aympiaſieger Tſuruta ſier an. 
N Das Tempo ſteigert ſich, naich wechſeln die 
Kreis II f ll Kampfbilder. Geppert raſt über die 
gefallen weite Bahn, ſpielt ſich glänzend durch. 
Auch im Kreis UI ging es am Sonntag drun⸗ Eine der großen Ueberraſchun bei den R - 
zer und drüber, und die Entſcheidung dürfte. ſich Schwimmwettlämpfen der Amſterdamer Olymtpie En 115 BE za Baar 
hier noch ſehr intereſſant geſtalten. Mit vieler|ichen Spiele war der Japaner Tiuruta, der nn 
Mühe konnte in Waldenburg wenigſtens ein Fa- das Bruſtſchwimmen über ter in der] der ante Breslauer Torhüter die große 
vorit des Sonntags, Gelbweiß Görlitz, mit neuen Olympiſchen Rekordzeit von 2:48 8 gegen Gefahr. 2 


524 (3:3) und etwas Glück gegen Walden ⸗ Erich Rademacher 4 
bra 09 ſiegreich bleiben. Der VfB. L ei kommt aus London die Nachricht, daß Tiurutal 
niz mußte ih in Bunzlau gegen die Spiel bei den Kämpfen vor Schanghei gefallen ihre Befangenheit hat ſich gelegt. Prächtig kom⸗ 
vereinigung Bunzlau mit 2:4 l Die Meldung iſt bisher nicht dementiert | binieren die 

olatt gei n bekennen. Als die hart ſpielen⸗ ‚Is. Scholz 


1 


Deutſchlands Schwimmer⸗Elite 
beiſammen 


Die Nationa!⸗Waſſerballmannſchaft durch Berlin geſchlagen 


Berliner Staffelſiege 
[Eigene Drabi meldung. 


Meter auf, und der 


Priewe holte aber eini J . 
midt, konnte einen 


Schlußmann Berlins, S 


7 Schw ; liner Wellenbad Handſchlag vor dem Magdeburger den Sieg 
Prüfung der Schwimmer im Berliner Wellenba ſſcherſtellen. Zeit 6:52. Eine grobe — 


860 gen z. T. in der Reichshauptſtadt noch nicht be | Ueberraſchung bot auch der 


Waſſerballkampf 


der Olympiadeprüfung zwiſchen der National 
mannſchaft und Berlin. Berlin ſchlug die Na 


ch] tionalvertretung glatt mit 4:2 Toren, 
den Prejiemeldungen zu ſchließen, nicht glauben 


Am erſten Tage der Schwimmprüfung ſchwamm 
Deiters die 200⸗Meter⸗Kraulſtrecke in 2:121,1 
Min., das iſt eine Zeit, die noch von keinem 
Schwimmer im Wellenbad erreicht wurde. In 
200-Meter-Bruftihwimmen kam Europpameiſter 
Wittenberg, Berlin, zu ſeinem Sieg, den 
er erſt im Endkampf gegen Schwarz, Göppin 
gen, in 2:50,1 erfocht. In den 


Staffeln 


gab es Berliner Siege: Die Lagenſtaffel der 

Damen gewann SE. Nixe Charlottenburg. J 

der Herren-⸗Kraulſtaffel über 4 mal 100 Meter 
ſiegte die Schwimmſportliche Verein gung Berlin 
1 4:18 über Magdeburg 95 und Hellas Magde 
urg. 


Es iſt nach dem erſten Olympiade-Prüfungs“ 
ſchwimmen im Berliner Wellenbad nicht zu er 
warten daß der Deutſche Schwimmverband ſchon 
feine Entſcheidungen trifft oder andentet, 
wer nach Los Angeles fahren wird. Zunächſt 
muß mindeſtens noch eine Prüfung im Frei. 
waſſer erfolgen — wenn der Schwimmverband 
nicht noch mehr Prüfungen ‚einlent, nachdem das 
erſte Schwimmen ein finanzieller Erfolg war. 

Eins iſt bei dem Olympia-Prüfungsſchwim⸗ 
men augenfällig geworden. Die Reichsbaupt⸗ 
tadt iſt durch den Zuſammenſchluß führender 
Schwimmvereine in der Schwimmſportlichen 
einigung auf dem Wege, die Führung im den- 
ſchen Schwimmſport an ſich zu rei⸗ 
ßen. Der Waſſerpallſieg über die National- 


; f { mannſchaft (die ing. Rademaher-Mannicaft) und 
rechtfertigten die Maadeburger ihren Ruf: ie Siege in den Lagenſtaffeln find eindeutige 


Beweiſe dafür. 


Eislauſperein Breslau 
Schleſiſcher Eishockenmeiſter 


Eislaufverein Hindenburg verliert ehrenvoll 2:0 
[Eigener Bericht) 


wehrt Glaßmann entſchloſſen ab. Hinden- 
burgs Stürmer arbeiten aufopfernd, ſpielen 
ih gut vors Tor, ſchießen ununterbro⸗ 
hen, ſicher aber werden die Schüſſe von Höhne 
pariert. Das Tempo wird geſteigert, die erhitzten 
Temperamente einiger Svieler ſuchen ſich im har⸗ 
ten Spiel Luft zu berſchaffen. Der Schiedsrichter 
aber hat das Spiel feſt in der Hand und läßt es 
zu keinen Entgleiſungen kommen. Schließlich 
ſtoppt der Pauſeupfiff die Gefechtshitze. 


Noch immer ſteht der Entſcheidungskampf 0 28. 


Mit einem unge heueren Tempo wird 
das letzte Drittel eröffnet. Prachtvolle Kombina⸗ 
tionszüge der Breslauer verwirren die Hinden⸗ 
burger Verteidiger. Kernige Schüſſe ſauſen 
gegen das Oberſchleſier⸗Tor. Dreimal hinterein- 
ander wird Gloßmann gezwungen, ſein großes 

önnen zu zeigen; da — ein raſcher Vorſtoß von 
Scheliga, die Zuſchauer feuern die Einheimi⸗ 


ſchen heftig an, 


Scheliga ſchießt, Höhne fällt, und 
wehrt mit dem Kopfe den gefährlichen 
Schuß ab. Eine mutige Tat! ri 


Das Tempo bat feinen Höhepunkt erreicht. 
Nur noch drei Minnten Spielzeit! 


Man glaubt ſchon an eine Verlä Ein 
großes Gedränge entſteht um den Pad. Nlötzſich 
rutſcht die Scheibe zum freiſtehenden Mein 
hardt. Sicher jongliert der Breslauer den 
Puck noch einige Meter — dann W 


ein Bombenſchuß. 


ie ſauſt die Scheibe gegen das Tor und 
Slan führt 1:0. Hindenburg iſt nieder⸗ 
geilagen. Breslau dagegen kämpft energil 
urz bor Schluß fegt W Scholz die Scheibe 
gegen das Oberſchleſiertor Gloßmann wehrt im 
Fallen ab, doch der tückiſche Puck rollt ins Tor. 
20. Der Schlußpfiff beendet darauf den ig 
Endkampf. Anſchließend wurde den Siegern der 
wertvolle Pokal überreicht. ! 


Der Sieg der Breslauer war durchaus ver⸗ 
dient. Die vorzügliche Stürmerreihe 
lief nach anfänglicher Nervoſität zu einer großen 
Form auf. Glänzend und ſyſtemvoll wurde kom⸗ 

iniert und genau geſchoſſen. Mit großer Sicher 

eit arbeitete die Hintermannſchaft, in der be⸗ 
onders der Torhüter Glanzleiſtungen vollbrachte. 
die Niederlage der Hinden bu ger iſt eigent⸗ 
lich der Stürmerreihe zuzuſchreiben. 


1 vorn i ü te, tr 
ben Halten. Knhtige Becht öſſe ein. Die Sllemer an iich nicht Spt 
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Schwierk, der auf die Bedeutung und die in Rechtsanwalt Schiffmann, Oppeln, mit Be⸗ darüber, welche Mittel die Gemeinde erhält, die 


Die Deutſchnationalen Kommunalpolitiler 95. 
und die Etatberatungen 


[Eigener Bericht) 


Ueberparteilicher 
Hindenburg ⸗Ausſchuß 


Oberſtudiendirektor Dr. May, Vorſitzender 
Beuthen, 29. Februar. 


Am Sonntag waren die Vorſtände ſämtlicher Kandrzin, 29. Februar. begangen. Diejenigen, die das Geld verbrauchten, 


tatholiſchen Vereine zu einer Befprehung| Der Kommunalpolitiſche Landes haben über das Geld der anderen ver ügt, die es 
über die Reichspräſidentenwahl ge-ſausſchuß der DNVP. hielt am Sonntag in au zubringen hatten, und weiter habe man Dela- 
laden. Nach Begrüßungsworten durch Prälat Kandrzin ſeine 5. Tagung ab, die der Vorſitzende, tionen eingeführt. Reich und Staat verfügen 
Krieg und Frieden gleiche Bewährung des Feld- grüßungsworten einle tete. 1 91 ö h 
marſchalls Hindenburg bingewieſen hatte., Major Boeſe betonte, daß die Haupt- könne, alles andere ſei bereits durch Geieb, Not. 
wurde bekanntgegeben, daß es gelungen ſei, in parte leitung 95 chtlinien für die Kommunal. 9 er ir . Von 

i 5 514 Hi politik aufgeſtellt habe, und die Partei damit der Sehöſtverwaltung ſei nicht mehr übrig ge 
Beuthen 8 überparteilichen Hinden recht gut gefahren ſei, wie der Ausgang der blieben, fo daß die Frage auftauche, ob es über⸗ 
burg ⸗Ausſchuß zu bilden und ſich auf Ober⸗ : : - | ; Sinn habe, daß die DNVP 
Aubiendireftor Dr M 1s V R letzten Kommunalwahlen gezeigt habe. Das haupt noch einen Sinn habe, daß die BP. an 
it 2 5 1 9 755 für weſentliche dieſer neuen Beſtimmungen beruhe der Verwaltung der Kommunalgeſchicke mitwirke. 
dieſen Ausſchuß zu einigen. Die Mitteilung darin, daß die übergeordneten Stellen ein Auf- Dieſe Frage ſei aber doch zu bejahen ſoweit bei 
wurde einſtimmig begrüßt und in einer ein“ ſichts⸗ und Einſpruchs recht erhalten. Die Kom ; den Etatsb ratungen noch eine Selbſtverantwor⸗ 
mütigen Erklärung ein Bekenntnis zum Ge- munalbertreter der Partei müfen imſtande ſein, tung möglich ſei. 


Allerdings ſeien der Mitwir⸗ 
neralfeldmarſchall von Hindenburg als dem eine unabhängige deu:ichnationale Politik zu treit ume Grenzen gezogen. Die Dentichnatio- 
einſtigen Retter unſerer Heimat und Ehren- ben, und eine Rampfnatur ſein. Es ſei nale Partei. die ſeit Jahren von der volitiſchen 
bürger unſerer Stadt abgelegt, weil in ſeiner damit zu rechnen, daß nach den Preußenwahlen im und wirtſchaftlichen Führung in Reich. Preuften 
Perſon die Gewähr für die überpartei⸗ Spätiahr, längſtens im Frühjahr, neue Kommu⸗ und in den meiſten Gemeinden ausgeſchaltet ſei, 


; \ 1 Inalwahlen ſtattf nden. Darauf müſſe man fi könne die V rantwortung für einen Ausaleich des 
ti 05 55 hrung der Reichsgeſchäfte vn Es ie Fe Es en 4% Etats nicht mehr übernehmen, jondern werde ins⸗ 
gegeben iſt. 


In den unter Vorſitz des Ober⸗ ; er. ; ; : beſondere in allen den Gemeinden, in denen ſich 
ſtudiendirektors Dr May in Bildung begriffenen Oppeln u ehe En 1 e e ihre Fraktion in der Minderheit befinde. die Ver⸗ 
überparteilichen Ausſchuß entſenden die katholi- die Landesgruppe ſteht. 
ſchen Vereine Beuthens als ihre Vertreter Prä- kunft nur noch eine klare, zielbewußte 
lat Schwierk, Pfarrer Hrabowſky, Rektor Politik, und keine Miſchungen mehr. Die 
Bernhardt fowie Frau Studienrat Käthe Inhaber der Ehrenämter müden ſich für 
Prauſe und Frau Caritasdirektor Thiel an et Di Eine u 
Die Namen der Vorſtände der einzelnen Vereine, eee e e e de ſchließe 


nur noch über die Hundeſteuer allein beſtimmen 


— ——— 


müſſen, die die jetzigen Verhältniſſe durch ihre 
Regierung in Reich. Land und Gemeinden ber- 
urfacht hätten. Soweit eine Mitwirkung in 
Frage komme, ſei auf 


Sparſamkeit und Sauberkeit 


— 


N ai zuſtimmten, werden noch ber ſich ſelbſt von der Partei aus. in der öffentlichen Verwaltung, auf Unterftübung 
eben Nun folgte die Wahl des Landesobmanns und nationaler und dentſcher Kulturauſaaben ſowie 
* feines Stellvertreters. Gewählt wurde wieder Erleichterung der Steuerlaſten hinzuwirken: ein⸗ 
Wie wir hören, wird aus dem Hindenburg ⸗ f . Zan S , ſeitige parteipolitiſche Bevorzuauna ſei zu verhin ⸗ 
: ‚ ; g. zum Landesobmann Rechtsanwalt Schiff de 5 1 dahi ſtreben, daß die Tatl 
Ausſchuß heraus ein Arbeitsausſchuß ger mann, Oppe n, und zum Stellvertreter, S adt⸗ rn, und es ſei dahin zu ftreben, daß bie dane 
bildet, der die Verbindung des Hindenburg⸗Aus- rat Dr. Pietzko. Groß-Strehlitz. Landes⸗ e ee ſich auf bifentliche Aufgaben 
ſchuſſes mit den Einberufern von Werbeverſamm⸗] geſchäftskührer des Kommunalpolitiſchen Landes- Sten ö 
lungen und der geſamten Wahlpropaganda für ausſchuſſes wurde Major Boeſe. Steuern, wie fie bie Notberorbnung 
Hindenburg herzuſtellen hat. Bergrat Pal m men. So ſei die Getränkeſteuer 121 
8 3 1 @ i ltungskoſten verurſache. 
ſprach über „Die Stellung der DNVP. zu den nen, die recht hohe Verwaltungskoft > 
2 8 ! den Die Bürgerſteuer ſollte die beſonders ſchwer 
Neue oberſchleſiſche Meiſter Hanzaltsplänen 1932 5 Im Induſtr egan 'e en belaſteten Bürger durch Verteilung der Laſten 
} 1 für die Städte Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen der auf alle Vollsgenoſſen entlaſten Das fer nicht 
5 Oppeln, 26 Februar. Form nach gleiche Haushaltspläne zu erwarten, der Fall Die Bürgerſten r kam und die anderen 
W Handwerkskammer für die was einen Vergteich zulaſſe. wie die einzelnen Steuern; blisben Einem höheren Zuſatz wie 100 
Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit por Städte ah zu den einzelnen Gebieten ſtel en. Prozent der Bürgerſteuer könne man deshalb 
ber lung Pet ane ene die Mei⸗ aber auch die Gefahr berge. daß die Stwtrerwal:] nicht zuſtimmen. Die Auswirkungen dieſer 
ine nn. tungen nicht mehr ſelbiänden verantwortungs Grundfäte würden an einzelnen Etalspoſten er⸗ 
Im Tiſchlerhandwerk: Arnold Thill in bewußt Stellung nehmen, ſondern ſich auf die a ab der Vor A art 
Katſcher und Bruno Metzner in Neuſtadt. Ein 5 uf die läutert. Der Voxtron wurde mit ſtarkem 
8 Einſtellung der andern Städte beru en. Für die Beifall aufgenommen e 
ee e e Me ne 3 volitiche Entwick ung] iektor Jockiſch warnte davor, den Unträ- 
Langer in Hindenburg. von großer 7 Na eu 7 ap gen des Städtetages ſo ohne weiteres zuzuſtim · 
Im Malerhandwerk: Maximilian Schnei F 3 3 men, und behandelte dann die Frage der Sub; 
der in Leobſchüz und Hans Purſchke in ! 2 wi ventiondpolitifer. 
Leobſchütz. Selbſtverwaltung bedeute das Recht. die eige Bergrat Palm wendete ſich gegen jede 
Im Mechanikerhandwerk: Franz Barutzkiſſten Angelegenheiten ſelbſt zu regeln, und beſon⸗[Subventionspolitik. Eine Kommune 
in Gogolin und Bruno Kubiſchok in Hinden- ders die finanziellen Verhältniſſe ſelbſt zu geſtal⸗ könne niemals Schulden machen auf Grund ihres 
burg. ten. Das bisherige Syſtem habe zwei Fehler Grundbeſitzes. 


Plötzlich und unerwartet verschled unsere geliebte treu- 
sorgende Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Marie Bergmann 


Beuthen OS, New York, den 27. Februar 1932. 
Im tiefen Schmerz 


Lotte Bergmann 5 
Adolf Bergmann } als Kinder 
Bernhard Weiß als Bruder. 


Beerdigung: Dienstag, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus 
Ring 17. Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. Es ladet ergebenst ein 


Die Beisetzung von Montag. den 29. Febr., Dienstag. den 


Dr.Hubertus Rodewald 


findet erst am Mittwoch, dem 2. März, 
um Y,4 Uhr, in Groß-Wartenberg bei Oels, 
Bezirk Breslau, statt. 


Von Montag mittag an 


Spezialität: Schlachtschüssel 


E 
7 7 iserkrone 
Wine Hou been 
perien. Brillanten |jim se Ba“ vt: 


Smaragde Am Montag, d. 29. Fe- 
bruar, ab 5 Uhr nach- 
mittag und Dienstag, 
dem 1.März, ab 10 Uhr 
vormittag 


Am 25. Februar 1932 verschied 


zum 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


auch große Objekte 
z deb. SOMME nacht. 
Herr Dr. rer. pol. Bresiau, Am Rathaus 13. 
— . |; mu nn * 
1 
Hubertus Rodec. . el 
tionsfirma auterba oil, ur 
bertusſtraße: hl h 
0 2 Porn forest, cn zu . ac ien 
eiſerne ufeln und ca, 15 
Der Vetstorbene hat als Mitglied des Kreistages erm at 1 (gauenftiele u. a. u. laden 5 
und verschiedener Ausschüsse des Kreistages des Land- en e een Josef Broll u. Frau 
kreises Beuthen - Tarnowitz an den Aufgaben des Kreises : i S 
ezial⸗Ausſchank 
regen Anteil genommen. Erſtes Rulmbacher a. 0 arte der 
Teiephon Nr. 4025 - BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 38 
Trotz des gefährlichen Geschälts-] 
Brandes geht der Betrieb weiter 
Heute: Spezialität 
EN Geflügelessen 
'Schweinshaxen 
Dazu das gute . Kulmbacher“ 


Namens des Kreisausschusses 
des Landkreises Beuthen-Tarnowitz 
Der Vorsitzende: I. V. Dr. Edler, Regierungsassessor. 


— — ——ur 
|Vereinszimmer 


KA 


ten und Schleien 


Thomas Stodolkas Bierstuhen 


Beuthen OS., Moltkeplatz, Tel. 8622 


Grodes Schweinsilachlen 


Wellfleisch und Wurstessen. 
Hauswurst in bekannter Güte. 


Echt Kulmbacher Sandlerbräu . Wahn 30 Pf. 
der Wirt. 


KAISER’S 


Landrat a. D. von Bismarck 


ſprach über die „Deutſchnationale Volkspartei 
und die deutſche Selbſtverwaltung“. Die Selbſt⸗ 
verwaltung ſei heute totgeſchlagen. Der Führer ⸗ 
gedanke ſei für die DNVP. ein Kampfprin⸗ 
zip. kein Weltanſchauungsgedanke. Die DNVP. 
ſei für die Selbſtverwaltung. Die Gruppen. die 
den Selbſtverwaltungsgedanken für ſich in An- 
ſpruch nehmen, die Demokraten und Li⸗ 
beraliſten, wurden auffälligerweiſe, als ſie 
an die Macht kamen, die Totengräber der 
Selbſtverwaltung, in den 13 Jahren. in 
denen Deutſchland von der widernatürlichen he 
von Demokratie und Sozialismus regiert worden 
ſei. Von hoher geiſtiger Warte ſchilderte der 
Redner die Umwandlung der Begriffe in 
dieſer Epoche. Der Gedanke des Verantwortungs- 
bewußtſeins habe ſtark gelitten. Es falle den 
verantwortlichen Kommunalleitern ſchwer, zu be» 
gründen, daß wir nach einem verlorenen Krieg 
und einer zerſchlagenen Wirtſchaft leider kulturell 
nicht all das durchführen können, was eigentlich 
geſchehen müßte. 

Die Städte hätten ihre höchſte Entfaltung 
nicht in der Zeit der Selbſtverwaltung, ſondern 
Selbſtherrlichkeit gehabt In die klein⸗ 
ſten Selbſtverwaltungskörper binein müſſe man 
Bürger und nicht Spießbürger bringen. 
Man müſſe den engen egoiſtiſchen Horizont ver 
laſſen. Die Ueberſchätzung des Mannes. der 
rechnen könne, müſſe aufhören, und das Bewußt⸗ 


Es gebe in Zu- antwortung dafür den Parteien überlaffen | fein, daß eine geſunde Wirtſchaft nur in einem 


geſunden Staate entſtehen und leben könne, müſſe 
Allgemeingut werden. Die DNVP wolle nicht 
verbonzen und betrachte den Parteiapparat 
nur als notwendiges Uebel, um das Ziel zu er⸗ 
reichen. Landrat von Bismarck kam dann 
auf die Harzburger Verhandlungen 
zu sprechen und behandelte anſchließend die 
Reichspräſidentenwabl. Leider ſei ſeit 
1925 Hindenburg von der Rechten immer mehr 
ioliert worden. Eine Einiaung mit Hitler 
konnte nicht erzielt werden. So habe man ſich 
zur Nominierung einer Sammelkandidatur ent⸗ 
ichloffen. Dueſterbera ſei ſeinem Weſen naı 

der typiſche oſtdeutſche Preuße und ein 
durchaus von der DNVP. zu ſtützender Kandidat. 


einführte, könne die DNVP. keinesfalls zuſtim⸗ Er ſei die Perſonifikation des ſtarren Wider⸗ 


| ſtandswillens. Hindenbura gegenüber müſſe ritter⸗ 
lich gekämpft werden. Man müſſe ſich aber doch klar 
machen, was in den letzten ſieben Jahren alles 
beſchehen ſei. Die Jugend vor allem wolle fein 
Symbol, ſondern eine wahre Führernatur. Was 
zwiſchen dem erſten und zweiten Wahlgang dann 
geſchehe, wiſſe man noch nicht. 


N N ee BEER RE EEE 

„ Molfshohichule. Am heutigen Montana fin⸗ 
den folgende Hirte Hat’ Franzöfiſch — Anfänger 
(Stud.⸗Aſſeſſor Rösner) von 16—17 Uhr, 
Beamtenfachſchule: Schach'piel von 18—21 Uhr, 
Scheffenſaal, Bücheret; Polniſch — Anfänder 
(Juſtizrat Immerwahrl um 20 Uhr. Be 
amtenfachſchule; Ausſteuer⸗Nähſtube (Lehrerin 
Bure inſki) um 19.30 Uhr, Gutenbergſtr. 12: 
der Kurſus „Weltwirtſchaft“ von Dipl.⸗Kauf⸗ 
mann Ehbrecht fällt wegen Behinderung des 
Dozenten aus. 


1 März 


, 088 Groß-Tonfilms 


| Mädchen in Uniform“! 


Kaffee - Probe - Kochen 


in unserer Filiale 
Beuthen, Ring 9/10 


Wir verabreichen 
vom 29. Febr. bis 5. Marz 1932 


gratis eine Tasse Kaiser's Kallee 
mit Sahne und Gebäck 


Wir bitten um Ihren Besuch! 


1500 FILIALEN 


FFEE-GESCHAFT 
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Aber es iſt angebracht, 


der Tod im Borring 


Im Spichern⸗Ring in Berlin kam der junge 
Schwergewichtler Paul Völkner bei einem 
Kampf mit ſeinem früheren Klubkameraden Sa» 
bottle ſbeide Boxer find jetzt Pryfeſſionals) zu 
Tode. Völkner erhielt in der dritten Runde einen 
Kinnpaken und ſtürzte rücklings zu Boden. Als 
der Ringrichter bis neun gezählt hatte, erhob er 
ſich und wollte weiterkämpfen. Er war aber an⸗ 
ſcheinend noch io benommen, daß er von Sabottke 


ſofort in eine Ecke gedrängt werden konnte. Er 


brach nach einigen Schlägen gegen den Kopf und 
Körper bewußtlos zuſammen. Zwei Sportärzte 
nahmen ſich aleich des Bewußtloſen an. Ver⸗ 
geblich. Als Völkner nach einer Viertelſtunde im 
Krankenhaus eingeliefert wurde, ſtellte der Kran⸗ 


kenhausarzt feſt, daß Völkner tot iſt. 


* 


Der ſchreckliche Zwiſchenfall, der am Freitag 
im Berliner Spichern⸗Rina den Tod des Miähri- 
gen Berliners Paul Völkner zur Folge halte, 
muß begreiflicherweiſe größte Erregung hervor- 
rufen, vor allem bei den Führern der deutſchen 
Borbeweagung, melden ſich doch ſchon die Gegner 


des Borſports, die ſogar ſoweit gehen, ein Ver⸗ 


bot des Kampfboxens zu fordern. Das wäre 
natürlich vollkommen verfehlt. denn damit würde 
eine außerordentlich umfangreiche deutſche Sport ⸗ 
bewegung plötzlich abgeſchnürt und Tauſende und 
Abertauſende junger Leute einem ihnen lieb ge⸗ 
wordenen Sport entzogen werden, einem Sport, 
deſſen Wert als Leibesübung unbeſtritten iſt. 
aus dem bedauerlichen 
Vorfall nach einer anderen Seite hin Folge ⸗ 
rungen zu ziehen 


Seit Jahrhunderten werden in England 


Box kämpfe ausgetragen. Das engliſche Sy ⸗ 


ſtem des Kampfboxens iſt aber ein ganz anderes 
als das bei uns ſeit längerer Zeit üblich gewor⸗ 


dene, und man kann ruhig behaupten: Unſer 


Syſtem iſt falſch, iſt falſch aufgebaut worden. 
Man ging bei uns meiſt nur auf Senſation 
aus. „Knockout um jeden Preis“ war und iſt die 
Parole. Techniſch hervorragend ausgebildete 
Borer der leichteren Klaſſen können bei uns kein 
Haus mehr anziehen, aber man braucht nur. ein- 
mal einen Fleiſchkoloß in den Ring zu ſtellen und 
das Haus iſt voll. Wenn man allerdings auf dem 
Standpunkt ſteht, daß es das Ziel jedes Kampfes 
iſt. den Gegner kampfunfähig zu machen, 
dann mag man mit den bis jetzt verfolgten Prat · 
tilen wohl Recht haben: dann aber haben auch die 
Beute recht, die ſich für ein Verbot des Kampf ⸗ 
boxens einſetzen. Die Borſportbehörde Deu ſch⸗ 
lands ſtellte feit, daß es ſich bei dem Tod Völk⸗ 
ners um einen unglücklichen Zufall han⸗ 
delt. Der Staatsanwalt hat die Leiche beſchlag⸗ 
nahmt und eine Oeffnung angeordnet. 


m 
Kratzer Tatra-Stimeifler 
Erich Medinaget verunglückt 
(Eigene roh tm glu nb e 
Prag. 28. Februar. 

Bei den vom Karpathenverein veranſtalteten 
Tatra-Skimeiſterſchaften ließ ſich der Bayer Alois 
Kratzer den Meiſtertitel nicht entgehen. Er ber 
legte im Gelände, Lang- und Sprunglauf erſte 
und zweite Plätze und erhielt im Geſamtergebnis 
den Titel zugeſprochen. Im Sprunglauf be⸗ 
ſetzte er mit gut geſtandenen Sprüngen von 41, 

45 und 43 Meter den zweiten Platz. 


N 


Leider gab es beim Sprunglauf auch einen 


bedauerlichen Unfall. Der zweite deutſche Teil ⸗ 
nehmer Erich Recknagel (Thüringen wollte 
ſchon beim erſten Sprung ſeine Mitbewerber 
übertrumpfen. Er kam aber ſehr ſchlecht ab, 
überſchlug ſich und blieb bewußtlos Tieren. 
Der Arzt ftellte einen ſchmerahaften Bruch des 
Knöchelgelenks feft, der Recknagel für einige 
Zeit ans Bett feſſeln dürfte. 


Nach Hertha BGE, 
auch Viktoria ausgeſchaltet 


(Eigene Oraht meldung.) 


Berlin, 28. Februar. 

In Berlin gab es am Sonntag nur drei Ver ⸗ 
bandsſprele. Viktoria verlor im Kampfe gegen 
Union Oberſchöneweide einen Punkt und ſieht ſich 
dadurch aller Hoffnungen auf die Abteilungs⸗ 
meiſterſchaft beraubt, denn daß die Tennis 
Boruſſen (die heute den VfB. Pankow knapp 
chlugen] im allein noch ausſtehenden Spiel gegen 
nion Potsdam einen Punktperluſt einſtecken 
follten, kann man nicht erwarten. Die Folge des 
unentſchiedenen Spielausgangs bei Viktoria iſt, 
dab nur drei Mannſchaf en an den Kämpfen um 
die Brandenburgiſche Meiſterſchaften teilnehmen 
werden: Minerva als Meiſter der Abtei⸗ 
lung A, Tennis⸗Boruſſia als Meiſter der 
Abteilung B und Pofkalſieger, der Meiiter des 
Bezirks Pommern. Hertha BSc. ſteht in der 
Abteilung A an zweiter Stelle und nimmt nicht 
121 den Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft 


Ernſt Baier tanzt am beiten 
Der erſte Preis für Vivi Anne Hulthen 
und Baier im Eiskunſttanzen 
(Eigene Draht meldung.) 

N a New Vork, 28. Februar. 

Im New Dorker Madiſon Square Garden 
gab es vor 12 000 Zuſchauern ein Gala⸗Eisfeſt 
mit vielen amerifaniihen und europäiſchen Kunſt 
läuferinnen und Kunſtläufern. Auch der Deutſche 
Ernſt Baier wor dabei. Er gefiel mit der 
Schwedin Vivi Anne Hultheén in einem Eis⸗ 
tanzwettbewerb o gut, 
erſte Preis zuerkannt wurde. 


nde 


daß dem Paare der 


Endlämpfe 
in der Paltenmeiſterſch aft 


(Eigene Draht meldung.) 

Königsberg, 28. Februar. 

Die Endkämpfe 
des Baltenverbandes haben jetzt begonnen. Die 
Meiſterſchaft wird in einer Doppelrunde zwiſchen 
vier Mannſchaften ausgetragen werden. In 
Allenſtein ſiegte der Titelverteidiger VfB. Königs⸗ 
berg mit 6:1 über den S Hindenburg Allen⸗ 
ſtein. Der Danziger Fußball-⸗Club gab auf eige⸗ 


mit 3:0 Toren das Nachſehen. 


Arminia Hannover vom 
deutschen Exmeiſter hoch geechlagen 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Hannover, 28. Februar. 
Die Mannſchaft des Deutſchen Fußball ⸗ 


exmeiſters Hertha⸗ BSc. hinterließ bei ihrem] A 


Gaſt'piel in Hannover gegen Arminia einen aus⸗ 
gezeichneten Eindruck. Die Arminia ⸗Mann⸗ 
ſchaft verriet zwar gutes Spiel, mußte jedoch 


ichon in der erſten Halbzeit fünf Tore hinnch nen, 
Das 


denen fie nur eins entgerenichen konnten. 
Endergebnis war 6:3. 


Mercedes-Benz in Brafilien 
' . fiegreih 


Einen ſchönen Erfolg errang der deutſche 
Neiſterfah zer Jans bon Stud auf Mercedes. 


bei dem Rennen um den Großen Bergpreis 
N 

an 
von Stuck gewann überlegen in der neuen Re⸗ 
kordzeit von 23:48 mit einem Stundenmittel 


von Braſilien. Die Strecke Fihrte vo 
Petropolis und war 60 Kilometer lang. 


von 112,3 Kilometer. 


gonath vor Körnig 


(Eigene Draht meldung.) 
Dortmund, 28. Februar. 


Im Hallenſportfeſt trafen Jonath und 
aufeinander. 


Körnig vor 3000 Zufchauern 
Jonath ſiegte in zwei von drei Läufen und damit 


im Geſamter-ebnis. Im erſten Lauf (50 Meter) 


erveichte Jonath 5,6 Sekunden, Körnig war dicht: 
auf; im zweiten Lauf (60 Meter) lief Jonath 6,7 
Selunden, Körnig war um Bruſtbreite zurück; 
im dritten Lauf (70 Meter) war Körnig nach 
75 Sekunden vorn und Jonath folgte dichtauf. 


der Deutſchamerikaner Benzle 
verbeſſerte emen Rurmi⸗Relord 


Der deutſchamerikaniſche Mittelſtreckenläufer 
G. Venz ke ſtellte bei dem Hallen portfeſt der 
Veneylvania-Univerſität erneut feine großartige 
Norm unter Beweis: Es gelang Venzke, den 
1925 von Nurmi in 
aufgeſtellten Hallen veltrekord über 1500 Meter 
guf 3:53,4 zu perbeſſern. Mit deter »roßartieen 
Leiſtung kom Nenite ſogar bedenklich neh an den 
ITreiluft⸗Weltrelord des Franzoſen 

adoumégue (3:49, ) heran. . 


eee eee 
der Graf von Luxemburg“ 
in Hindenburg 
Es iſt nichts gegen biefe Operette einzuwenden. 


Die einſchmeichelnden Melodien Lehärs ent- de 


zicken ihr Publikum heute wie vor 20 Jahren. 


Auch die Aufführung war aut und fand 
freundlichen Beifall. Trotzdem muß feſtaeſtellt ! d 


werden, daß Operetten dieſer Art im diesjährigen 
Spielplan einen allzu breiten Raum ein- 
nehmen. Es bleiben noch andere Aufgaben uner⸗ 
füllt und Lücken offen. Dieſe einſeitige Belaſtung 
des Spielplans erſchwert feine künſtleriſche 
Abrundung. . 


Der „Graf von Luxemburg“ — ſelbſtverſtänd 
lich Helmut Staré — war ganz fo, wie er ſein 
mußte: ein unbekümmerter eleganter Kavalier 
Seine Nartnerin. Emmy Neubauer, von Kopf 
bis Fuß grande dame, fang ausgezeichnet. Theo 
Knapp, deſſen Regie wieder eine ſichere Hand 
bewies, gab den alten verliebten Fürſten Baſil 


Raſilowitſch mit zu Herzen gebender Hilfloßgkeit. de 


Er und der ſtets aufgelegte Martin Ehrhard 
entfeſſelten manchen Lachſturm. Hedy Berner 
ſah reizend aus und eroberte ſich tanzend und fin« 
gend ſchnell die Herzen des Publikums. Felix 
Oberhoffer und fein Orcheſter haben ſich 
nicht zuletzt um den Erfolg der Operette ver- 
dient gemacht. Die Balletteinlage „Gold und 
Silber“ bot choreographiſch nichts Neues, war 
aber trotzdem ein äſthetiſcher Genuß. k. B. 


Tod eines Rundeunkleiters vor dem Mikro- 
bon. Ber der Wiener Rundfunkleitung, der 

ava g, it dieſer Tage plötzlich der Leiter des 
Wiener Spmphonieorcheſters, Dr Ludwig Kai 
fer, mitten in einem Konzert, von einem Herz 
ſchlag getroffen worden. Die Muſik brach plötz⸗ 
lich ab, aber niemand von den Hörern ahnte, da 
bier der Tod einem der Mitwirkenden den Sta 
aus der Hand genemmen hat e. Dr Ludwig Kai ⸗ 
fer iſt in Oberſchleſien noch in auter Erinnerung 
als Dirigent der Wiener Volksoper. die vor meh⸗ 
reren Jchren unter der Leitung von Hermann 
Friſchler die berühmten Wagner - Jeſtſpiele 
veranſtaltete. 5 


Titelverteidiger VfB. Königsberg ſchlug Allenſtein 
1 . 6:1. 


um die Fußballmeiſterſchaft 


nem Platz der Mannſchaft von Viktoria, Stolp, 


1 en nt ma 1. eren, pereint ſchla für den verſtorbenen Oberturnwart bet Deutichen 
gen“ ein, der kürzlich N 


New Dort mit 3:56 Min. ſtol 


Nr e AT 2, A En u 


Heimatabend in Städtiſch Dombroma 
Schule X als Hüterin deutſchen Bolisgutes 


Beuthen, 29. Februar. Jeſus, mein Beſchluß“ leiteten unter Führung 7 
Das freute an dieſem Soantagabend im Für⸗ von Lehrer Brzoſka den volalen Teil ein. 2 
ſtenhof in Städtiſch⸗Dombrowa ganz beionders, Darauf folgten einige Werke für Violine und a 
daß hier junge Lehrer ein überaus frucht] Klavier: „Mennett“ von Mozart, „Walzer“ von 5 
bares Gebiet finden, und mit Hingebung pflegen:] Brahms und als brillanter Schluß „Grand x 
deutſches Kulturaut in bedrohtem Grenzlande zu concert Nr. 4” von Vieuxtemps, das für die = 
erhalten. Mit Fleiß hat hier Lehrer BranifajSplogeige [Erich Jarczyk, Laurahütte) kniffige 2 
von der Schule X gewirkt. Er hat nicht nur] Schwierigkeiten bietet, die aber der Künſtler reſt⸗ 
alte Dombrowaer Volkslieder geſammelt, nicht los meiſterte. Dann kam der volkstümliche Teil 
nur altes Sagengut aufgeichrieben und erneuert,] ganz zu ſeinem Recht. Vor allem intereſſierten 
ſondern auch die oft polniſch ſprechenden Arbeiter-] die Balladen „Es war einmal eine Jüdin“ 
kinder dazu angehalten, deutſche Weiſen ſinn⸗ und das Lied „Es welken nun die Blätter“, eine 
gemäß vorzutragen. In kaum ſieben Wochen hat] Kompoſition voll lyriſcher Stimmung. Eine hei⸗ 
es Brzoſka zuwege gebracht, feinen gemiſchten] tere, von Schülern und Schülerinnen der Schule & 
Schülerchor zu dilziplinieren, und ihn zu] aufgeführte Szene „Beim Federnſchleißen“ zeigte 
einem ſchon recht wohlklingenden Klangkörper nicht nur einige dramatiſche Begabung der Dar- 
heranzubilden. Die wohlgebauten, aneprechenden] stellenden, ſondern vermittelte, was viel weſent⸗ 
Säße zu den einezlnen, uraufgeführten Liedern] licher war, wertvolles Sagengut. Vom Rotkäpp⸗ 
(die wir gerne einmal in Beuthen hören möch- chen und Schneewittchen kennt hier die boden 
ten), hat der bekannte oberſchleſiſche Komponiſt]ſtändige Sage nichts. Man hört hier nur von 
Hei duczek geliefert. Dingen, bie den Nengbau mit feiner Ober⸗ und 
Der Saal war bis zum letzten Platz beſetzt. Unterwelt betreffen. Von dem Berggeiſt, der 
Nach dem Volkslied aus dem 13. Jahrhundert ſmeiſt als Steiger erſcheint, mit Gruben 
„Nach Oſtland wollen wir reiten“ begrüßte Rek⸗[lampe und Neilhaue ausgeſtattet iſt. Wenn 
tor Stodolka im Namen der Schule und ihres er ſich ſehen läßt, gibt es meiſtens ein Unglüd 
Lehrkörvers Anweſende und Ehrengäſte, unter [Er hilft aber den Guten und beſtraft die Böſen. 
dieſen Bergwerksdirektor Hollunder, Ober-] Man hörte auch vom „Waſſermann“, der in Ra 
bürgermeiſter Dr. Knakrick, Schulrat Neu- dzionkau fein Weſen trieb, von Zwergen und Ge⸗ 
mann und Pfarrer Bonczkowitz. Außer- ſpenſtern. — Das Schulmädchen, das die Sache 
dem die Beamten der Beuthen⸗ und Neuhofgrub⸗ von den geretteten drei Bergleuten erzählte, war 
Dieſer Elternabend, ſo führte der Redner aus, eine talentvolle Sprecherin. Scherzlieder, „Frau, 
zoll ein Heimatabend ſein. Volkslieder ſind du ſollſt mal runterkomm'n“, und „Roſettchen, 
Volksppeſie. Sie mag manchmal derb fein, iſt nie- willſt du heiraten“ waren entzückende Proben A 
mals ſchlecht. Gott, Natur, Liebesglück und fröhlich⸗derber Volkskunſt. Zum Schluß des 
Herzenskummer ſind die Keimzellen des] Abends gab es ſogar noch ein Theaterſtück „Um a 
Volksliedes. Es iſt einfach, ſchlicht, geſund[ Schätze der Tiefe“ das annähernd fauſtiſche 
und geboren aus Gefühl und Anſchauung. Und Probleme birgt und von Lehrer Anſelm Pe⸗ 
ſo kann es nie ſterben. In ihm wohnt die Heimat⸗[terek ſehr geſchickt dramatiſiert wurde und viel 
liebe, aus der Vaterlands liebe entſproßt. altes Sagengut enthält. 857 2 
Und „ſie iſt trotz aller, aller Not ſo wunderſelig, Der Heimatabend war voller Erfolg und we 
licht und klar.“ ſentlicher Beitrag einer Deutſchtumsarbeit, 
Zwei geiſtliche Volkslieder „Sankt Katharina ſ wie fie in Grenzlanden fruchtbar gehandhabt wer⸗ 
eine Chriſtin war“, und das ſehr ſchöne „O, mein! den muß. 5 e 


ET EEE ã EEE ccc 
wegen notperordnungsmäßiger Pachtſenkung in 
Seutß en und Kreis ; Verhandlung ſteht, die noch nicht abgeſ foſsen 
* Vorführung eines Ufa⸗Bäcker-Tonfilms in ſind. Man hat ſogar ſchon davon geſprochen, daß 
Angehörigen des] Direktor Bonn Haus Oberſchleſien und Gleiwitz 
0 vom Ehren- verlaſſen will. Die Stadt Gleiwitz wird ihn aber 
Obermeiſter und ge chäftsführenden Obermeiſter wohl nicht ohne weiteres gehen laſſen, denn eine 
neue Verpachtung würde neue Sorgen bringen. 


fh om Sonntag nn g mit Areunben und de. _ * enen des Dberlilefihen. Zurngeues 
bannten aus an De zu einer Sonntag, den 6. März, findet im Blüthnerſaol 


eigenartigen Filmvorführung in den Kam ⸗ 5 4 einer . 
€ Toupet tete der Gauturntag ſtatt, der mit einer Aus 


ler zun ee Anke — 8 uraufgeführt, Turnerschaft, Max Schwarze, verbunden it. 
wurde. Die er ſchöne, mit beſter Inſtrumental⸗ Die Veranſtaltung beginnt um 10 Uhr mit einer 
und Vokalmuſik durchsetzte Ton. und Sprechfilm Max-⸗Schwarze⸗Feier, in deren muſikaluch um⸗ 
rahmten Mittelpunkt eine von Hauptlehrer 
r Hand Koſchulla, Borſigwerk, gehaltene Gedächtnis 
rede ſteht. Der Gauturntag bringt nach Begrüßung 
cher mit den Meiſtern verbinde. Die Rahmen- der Gäſte und Mitglieder und Verleſung der Ge⸗ 
ie die Hauntſoche einleitete, iſt mit- ſchäftsordnung den Jahresbericht, den Kaſſen⸗ 
taltet. | bericht und die Aussprache über die Turnerzeitung. 
Zur Beſchlußfaſſung liegt die Frage der Beteili ⸗ 
gung des Gaues an der Spar- und Darlehns⸗ 
laſſe des zweiten Deutichen Turnkreiſes [Ober ⸗ 
nr N e 7175 und Niederſchleſien) vor. Unter den vor⸗ 
e J iegenden Anträgen iſt beionbers derjenige von 
r Del bereidune Eh * a Bedeutung, der die Einbeziehung des Waffe r 
wanderns und bes Tennisſpiels in das 
pilzen zu ehen. Der vaſtloen Forſchugsarbeit inoffizielle Programm des Obercchleſiſchen Turn 
der en gaues verlangt. Dann erfolgt die Beſchlußfaſſung g 
über die turneriſchen Veranſtaltungen im Johre 
1932. 3 2 9 
» Vortrag in der Frauengruppe des BDA Die 
Frauengruppe des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande hat eine Kennerin Chinas, Frau 
Hildegard Seliger, Beuthen, für einen Vor⸗ 
trag über „Zehn Jahre deutiches Frauenleben in 
China“ gewonnen. Der Vortrag findet heute, 
Montag, um 16 Uhr im Vereinszimmer des 
Stadtgartens ſtatt. Frau Lena Reimann bat ihre 


daß es ermö⸗licht, in ſehr viel kürzerer Zeit als] Mitwi i ; ; % 
deze, des kerle Brot au deer und daß e em Se Dorbietungen „ji 


n Bicker vor der umſtändlichen nacht. und a 
reierftörenden Milere eines Soue-teides unob. ® Gymnaſtik und Tanz. Morgen, Dienstag. 
Len macht. Ip 2. nn re 8 findet um 20,15 Uhr im Stadttheater eine Auf⸗ 

erdch en ein in Güte und Geschmack immer fz ig; RR 5 
gleichmäßiges Ronpenbrot bewöhrleftet ek Sg er nene ene ARME 

* Verein Seimattrener Oft., Meſtpreußen und alt, die neige an der Sedan 
Paſen tr. Mittwoch in Skrochs Hotef um 20,30 ſtik zeigt. Die Gymnaſtikſchule Ine Wolff ver⸗ 


anſtaltet am 7. März im Stadttheater einen 
Tanzabend, an dem ihythmiſch-gymnaſtiſche Grup⸗ 
pen» und Solotänze nach der Lehrweiſe Jutto 
Klamt, Berlin, aufgefehrt werden. 


Uhr Monatsverſammlung. 
* 
= NSDAP. Heute. Montag, abends 8 Uhr, große 
Maſtenkundgebung im Promenaden. Restaurant. 
Dr. Mod r. Breslau, ſpricht über „Hitlers Sieg wird 
Deut ſchlands Rettung“. 


Glotwitz 


Direktor Boun zählt 52 Lenze. Der Pächter 
des Hauſes Oberſchleſien, Hoteldirektor 
Bonn, begeht am heutigen Montag feinen 
52. Geburtstag. Da er am 29. Februar 
geboren iſt und für on nur die Schaftinhre 
zählen, iſt es eigentlich erſt ſein 18. Gebu-tstog, 
und Direktor Bonn wird daher in dieſen Tagen 
als jüngſter Hotelier Deutſchlonds ae 


Gurgle trocken 
feiert. Die Kinder des 20 Februar ſollen Glücks- ö 5 


mit 


jetzt zu 90 und 48 Pf. 


schützt Dich alle eh. 
vor Erkältung und Katarrh! 


— — —-— — 
kinder ſein Hoffentlich bewährt ſich dies auch bei] Verantwortlicher Redakteur: Dr. tig Seifter, Bielftoz 
Direktor Bonn, der mit der Stadt Gleiwitz] Druck: Kirſch & Müller, Sp. u odp., Beuthen — 


